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Mit ihren fast 38 Mio. Einwohnern1 und einer Ge-
samtfläche von 31 2,685 Quadratki lometern2 ist die
Republ ik Polen das sowohl sechstgrößte als auch
sechstbevölkerungsreichste Land der Europäischen
Union (EU). Nachdem im Jahr zuvor die Mehrheit der
Bevölkerung für den Beitri tt zur EU gestimmt hatte,
fand dieser am 01 . Mai 2004 statt. Seitdem hat Po-
lens Wirtschaftswachstum stetig an Fahrt zugenom-
men und die Wirtschaftsleistung erreichte im Jahr
2008 ihren bisherigen Höchststand. Zu dieser Zeit
wurden Waren und Dienstleistungen im Wert von
533,8 Mrd. US$ produziert. 3 Zuletzt, das heißt im
Jahr 201 7, betrug dieser Wert 526 Mrd. US$,4 wo-
durch Polens Volkswirtschaft die vierundzwanzig-
größte der Welt war. Heute kann der Staat als ein
hochentwickel tes Land mit einem starken Pro-Kopf-
Einkommen eingestuft werden.

Polen ist Mitgl ied verschiedener Organisationen wie
der Welthandelsorganisation (WTO), der Organisa-
tion für Entwicklung und Zusammenarbeit (OECD),
sowie der Nordatlantikvertragsgruppe (NATO), um
die Wichtigsten zu nennen. Von besonderer Relevanz
für europäische Angelegenheiten ist außerdem die
Mitgl iedschaft in der Visegrád-Gruppe, die eine po-
l i tische Al l ianz darstel l t und neben Polen noch Un-
garn, die Tschechische Republ ik und die Slowakei
beherbergt.

Ähnl ich wie diese Länder hat auch Polen eine kom-
munistische Vergangenheit, die das Land jedoch nach
Zusammenbruch des Ostblocks vor fast 30 Jahren
hinter sich gelassen hat. Seitdem hat sich das Land
erfolgreich von einem ehemal igen Satel l i tenstaat
mit zentral gelenkter Planwirtschaft unter diktatori -
scher Herrschaft zu einer modernen und demokrati -
schen Marktwirtschaft entwickel t. Seit dem Jahr
201 5 ist jedoch eine gegenläufige Entwicklung im
Hinbl ick auf bürgerl iche Freiheiten und Rechtsstaat-
l ichkeit zu beobachten: In jüngster Vergangenheit
war Polen hauptsächl ich wegen den pol itischen Um-
strukturierungsmaßnahmen der Regierungspartei
Recht und Gerechtigkeit (PiS) in den Schlagzei len,
die als Gefahr für das Machtgleichgewicht inner-
halb des Staates angesehen werden. Diese waren
in ihrem Ausmaß so weitreichend, dass sie die Insti-
tutionen der Europäischen Union zum Eingreifen

veranlasst haben. Der Konfl ikt zwischen der Regie-
rung und Opposition einerseits und der Regierung
und der Europäischen Kommission andererseits,
bringt indes immer wieder Unsicherheiten vor al lem
für Investoren mit sich, da diese nicht mehr zu 1 00 %
den Rechtsnormen trauen können.

Um vol l umfängl ich zu wissen, wo Polen heute steht -
insbesondere hinsichtl ich der strukturel len Voraus-
setzungen für ein anhal tendes Wirtschaftswachs-
tum - ist es notwendig zu beurtei len, ob

• für ein angemessenes Maß an pol itischer Sta-
bi l i tät gesorgt ist,

• ein transparentes, funktionierendes und zuver-
lässiges Gerichtswesen die Rechtsstaatl ich-
keit schützt,

• Bürger und Unternehmen nicht nur von hoch-
wertigen Cybersicherheitsstrategien profi tie-
ren, sondern auch vor Cyberkriminal i tät ge-
schützt werden,

• die Wirtschaft für Investi tionen offen ist und
der Markt vortei lhaft strukturiert ist, und

• ob das notwendige Humankapital bereitge-
stel l t werden kann.

ÜB ER B L I CK
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

Al l diese Aspekte werden im
vorl iegenden Risikoreport dis-
kutiert und anschl ießend im
Hinbl ick auf pol itische und wirt-
schaftl iche Risiken bewertet.
Tabel le 1 fasst die Ergebnisse
des ersten Tei ls dieses Berich-
tes in Form eines Ratings
zusammen und hebt damit die
für Investoren und Unterneh-
men relevanten Bereiche her-
vor. Nach der Evaluierung der Performanzwerte in
den fünf Kategorien folgen drei unterschiedl iche
Ausbl icke, die mögl iche zukünftige Entwicklungen
von einem Best-Case- bis hin zu einem Worst-Case-
Szenario abdecken. Das Trendszenario wird schl ieß-
l ich den wahrscheinl ichsten Verlauf der Ereignisse
für die nächsten Jahre skizzieren. Hierbei werden
al le erdenkl ichen Mögl ichkeiten, wie der wirtschaft-

l iche Fortschri tt des Landes, über eine Stagnation
bis hin zum „Polexit“ sowie deren Eintri ttswahr-
scheinl ichkeiten diskutiert. Auf der Grundlage dieser
Perspektiven wird der Bericht mit einer Reihe von
Handlungsempfehlungen abgeschlossen, die bei
mögl ichen Investitionsentscheidungen zu berücksich-
tigen sind.

Die geschichtl ichen Ereignisse, von welchen man
heute im Zusammenhang mit dem Begriff der „Tei-
lungen Polens“ spricht, bi lden eine gute Erklärungs-
grundlage für das heutige Polen A und B. Unter die-
sem Begriff wird das Ost-West-Gefäl le des Landes
subsumiert, das in tei l s drastischen Ausmaßen die
Ungleichheiten strukturel ler Art, aber auch das Wahl-
verhal ten der Bevölkerung umschreibt.5 In der zwei-
ten Hälfte des 1 8. Jahrhunderts wurde der staatl iche
Vorgänger des heutigen Polens restlos in eine preu-
ßische, eine österreichische und eine russische Sek-
tion aufgetei l t. Die jewei l igen Landestei le wurden
stark durch den Pol i tiksti l des jewei l igen Besatzers
geprägt, weswegen die Industrial isierung in West-
polen ein höheres Ausmaß erreichte und zu einer
besseren Infrastruktur führte als in den östl ichen
Regionen, in denen Russland waltete.

In Bezug auf die heutige Situation des Landes kon-
statiert die OECD, dass “long-term inherited trends
in sectoral special izations, institutional development,
educational attainment and social -capital bui lding

sti l l affect Poland’s development patterns.“6

Die Republ ik Polen ist andererseits stark durch ihre
kommunistische Vergangenheit geprägt: Bis zu den
revolutionären Umbrüchen 1 989 wurde der Staat von
der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei diktato-
risch regiert und unterstand als Satel l i tenstaat der
Sowjetunion dem Einfluss Moskaus. Nach Jahrzehn-
ten des Misswirtschaftens nahm sich die erste, nicht-
kommunistische Regierung Polens der Aufgabe an,
die unproduktive, veral tete und zentral geplante
Wirtschaft des hochverschuldeten Landes in ein mo-
dernes, marktorientiertes System zu transformieren.
Der damal ige Ministerpräsident und Finanzminister
Leszek Balcerowicz entwickel te hierzu eine zehn
makroökonomische Punkte umfassende ‚Schockthe-
rapie‘, die später die Währung (die Inflationsrate lag
1 990 bei über 500 %) und den Staatshaushalt stabi-
l isieren konnte.

Die vergleichsweise immer noch niedrigen Arbeits-
kosten sowie die relativ hohe Anzahl von über 320
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1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

öffentl ichen Unternehmen (im Vergleich: in Tsche-
chien existieren etwa 200 solcher Firmen weniger),7

aber auch der aufgeblähte Sektor der Schwerindus-

trie - al l dies stel l t Rel ikte aus der kommunistischen
Vergangenheit dar.

Mit den Verfassungsänderungen von 1 989 transfor-
mierte sich der ehemal ige, selbsternannte sozial is-
tische Staat der Volksrepubl ik Polen in die demo-
kratische Republ ik Polen. Seitdem wird der Staat
aufgrund seines semipräsidentiel len Systems von
einer doppelköpfigen Exekutive angeführt: Der Prä-
sident dient als Staatsoberhaupt, während der Mi-
nisterpräsident hingegen als Regierungschef agiert.
Ersterer wird direkt vom Volk für eine Amtszeit von
fünf Jahren gewähl t; der letztere wird, ebenso wie
al le Minister des Kabinetts, vom Präsidenten ernannt
und von der legislativen Kammer ‚Sejm‘ in seinem
Amt bestätigt. Da eine Legislaturperiode vier Jahre
umfasst und zuletzt im Jahr 201 5 gewähl t wurde,
stehen die nächsten Senats- und Sejmwahlen im
Jahr 201 9 an. Das Land ist zudem seit über 20 Jah-
ren in 1 6 Regionen, die Woiwodschaften genannt
werden, aufgetei l t. Da sie jedoch vergleichsweise
wenig autonom agieren können, ist es nahel iegend,
Polen als Einheitsstaat zu klassifizieren.

Zurzeit besitzt die nationalkonservative Partei des
PiS die absolute Mehrheit in beiden Kammern. Neben
dieser existieren mehr als 30 weitere Parteien, von
welchen die christdemokratisch und l iberal einge-
stel l te Bürgerl iche Plattform (PO), die l iberale Mo-
derne (.N), die polnische Volks- bzw. Bauernpartei
(PSL), das sozialdemokratische Bündnis der Demo-
kratischen Linken (SLD) und das kathol isch-national
ausgerichtete Sol idarische Polen (SP) als die wich-
tigsten gel ten können.

Seit ihrer Machtübernahme im Oktober 201 5 hat die
PiS eine Vielzahl von Maßnahmen und Gesetzen in
die Wege geleitet, die die Gewaltentei lung und da-
mit auch die Rechtsstaatl ichkeit untergraben. Im Hin-
bl ick auf die Freiheit der Presse hat die Regierung
zudem nun größere Einflussmögl ichkeiten auf öffent-
l ich-rechtl iche Medien, da es seit Januar 201 6 dem
Finanzministerium obl iegt, die Leiter der Sendean-
stalten zu ernennen oder zu entlassen.8 Hinzu kommt,
dass Zweifel an der Unabhängigkeit der polnischen

Zentralbank angebracht sind: Mit der Erhebung von
Adam Glapinski in das Amt des Präsidenten wird das
wichtigste Geldinsti tut des Landes von einem Ver-
trauten des PiS-Parteichefs Jaroslaw Kaczynski ge-
lenkt.9

Die Justizreformen, die offiziel l der Dekommunisie-
rung und Korruptionsbekämpfung in Polen dienen
sol l ten, haben dazu geführt, dass die Regierung nun
weitestgehend vor Interventionen des Verfassungs-
gerichtshof sicher ist: Wei l dieser seine Entschei-
dungen seit den Reformgesetzen mit einer Zwei-
Drittel -Mehrheit fäl len muss und die jetzige Anzahl
der Richter, die von der PiS ernannt wurden, mehr als
die Häl fte al ler Richter ausmacht, existiert nun ein
künstl iches und kaum überwindbares Bol lwerk der
Regierung gegenüber Einschreitungen durch das Ver-
fassungsgericht. 1 0 Aber auch ordentl iche Gerichte
sind von den Gesetzesänderungen betroffen, zum
Beispiel dadurch, dass 1 5 Mitgl ieder des nationalen
Justizrates, die ihrerseits über ordentl iche Richter
in ganz Polen bestimmen können, entlassen wurden,
obwohl sie sich noch in ihrer regulären Amtszeit be-
fanden. Ihre Nachfolger wurden im März 201 8 durch
das von der PiS dominierte, parlamentarische Unter-
haus (Sejm) ernannt, anstatt wie vor den Reformen
festgelegt, durch die Wahl anderer Richter. 1 1 Durch
die Herabsetzung des Renteneintri ttsal ters auf 65
Jahre mussten zudem viele Beschäftigte im Justizap-
parat ihren Posten räumen, die nun potenziel l mit
neuem und fügsamerem Personal besetzt werden
könnten. 1 2 Trotz al ldem gehört Polen aus wissen-
schaftl icher Sicht noch nicht zu den Autokratien, auch
wenn sein Staatsaufbau al lmähl ich Defekte auf-
weist. 1 3 Damit dies auch weiterhin so bleibt, haben
in der jüngeren Vergangenheit einerseits regelmäßig
mehr als tausende Bürger friedl ich gegen das Vor-
gehen der Regierung protestiert und die Europäi-
schen Insti tutionen andererseits ein Sanktionsver-
fahren eingeleitet, das sich kri tisch auf die Weiter-
entwicklung des Landes im Jahr 201 8 auswirken
könnte.
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Polens Volkswirtschaft befindet sich seit 201 2 ohne
Abriss und kontinuierl ich auf dem Weg nach oben,
was besonders der erfreul ichen Entwicklung der Kon-
sumausgaben privater Haushal te zu verdanken ist.
Dieser Aufwärtstrend konnte nicht einmal durch die
Finanzkrise 2008 gestoppt werden. 1 4

Das Bruttoinlandsprodukt entspricht zurzeit dem vier-
undzwanziggrößten der Welt, obwohl es noch bis
Ende der 80er Jahre einem Zentralplan unterlag.
Aufgrund der Transformationsprozesse, die sich im
Wesentl ichen in den Jahren 1 990 und 1 991 vol l zo-
gen und zu zahlreichen Privatisierungen, aber auch
zu Bankrotten von öffentl ichen Unternehmen geführt
haben, hat sich die sektorale Struktur der Wirt-
schaftsleistung erhebl ich verändert. Während sich

der Antei l des Dienstleistungssektors am BIP zwi-
schen 1 992 und 2000 von ursprüngl ich 50 auf 60 %
vergrößerte, mussten der Industrie- und Agrarsektor
Einbußen in Höhe von 7 bis 8 % hinnehmen.1 5

In der Zwischenzeit trägt die Landwirtschaft nur noch
mit 2,7 % zur Wirtschaftsleistung bei (Stand 201 6),
auch wenn mehr als 1 1 % der polnischen Arbeits-
kräfte zuletzt in den dafür typischen Bereichen wie
beispielsweise im Ackerbau, Forst- und Jagdwesen
sowie in der Fischerei tätig waren.1 6 Gleichzeitig tra-
gen der Industrie- und Dienstleistungssektor mit je-
weils 33,7 bzw. 63,6 % zum BIP bei . 1 7 201 5 bezifferte
das Finanzamt zudem den informel len Antei l an der
volkswirtschaftl ichen Gesamtleistung über al le drei
Sektoren hinweg mit schätzungsweise 20 %.1 8

Auf lange Sicht benötigt Polen mehr Investi tionen
und Erneuerungen, um seine Wettbewerbsfähigkeit
bewahren zu können. Diese wird insbesondere durch
das unaufhörl iche Sinken der Arbeitslosenquote be-
droht, die wiederum dazu führt, dass das Lohnniveau
im Mittel schnel ler steigt als die wirtschaftl iche Pro-
duktivi tät. Aufgrund einer niedrigen Geburtenrate,
der grundsätzl ichen Aversion gegenüber ( Im-)Mi-
gration sowie des kürzl ich erst gesenkten Renten-
eintrittsalters müssen sowohl die Regierung als auch
die Unternehmen innovative Maßnahmen treffen,
die den in der Zukunft zu erwartenden Fachkräfte-
mangel in geeigneter Weise auffangen können, wenn

die Wirtschaftsleistung aufrechterhal ten oder noch
vergrößert werden sol l . 1 9

Neben den strukturel len Ungleichheiten, die auf das
bereits erwähnte Ost-West-Gefäl le (siehe Kap. 1 . 1 )
zurückgehen, existieren auch starke strukturel le Ver-
schiedenheiten zwischen dem ländl ichen und urba-
nen Raum. Dieses interregionale Gefäl le äußert sich
in unterschiedl ich hohen Armuts- sowie Bi ldungs-
quoten, letztere in Bezug auf tertiäre Bi ldungsab-
schlüsse, einer schlechten Straßen- und Gleisver-
netzung sowie divergierenden Lohnniveaus und Le-
benshal tungskosten.20
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1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

Seit ihrem Wahlsieg im Oktober 201 5 hat die PiS-
geführte Regierung einen kontroversen wirtschafts-
pol i tischen Kurs eingeschlagen, der die bisherigen
Konsol idierungserfolge bei den Staatsfinanzen um-
kehren könnte.22 Im Jahr 201 7 stiegen die Importe
schnel ler als die Exporte; aber auch die Umsetzung
der Wahlversprechen wie neue Sozial - und Wohl -
fahrtsmaßnahmen sowie Investi tionen in die heimi-
sche Wirtschaft führten zur Erhöhung der Staatsaus-
gaben. Zusätzl ich hat die Regierungspartei noch
Steuererleichterungen für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen angekündigt. 23

Die Staatsschuldenquote sank trotz dieser Maßnah-
men und aufgrund der hervorragenden konjunkturel -
len Lage und sprudelnden Steuereinnahmen von
54,2 % im Jahr 201 6 auf einen Wert von 50,6 % im
Jahr 201 7. Die Leistung der polnischen Volkswirt-
schaft beruht jedoch auf einem wackl igen Funda-
ment, da die gesteigerten Investi tionsausgaben der
Regierung auf längere Zeit nicht vol lständig durch
eine Erhöhung der Steuersätze für hauptsächl ich
ausländische (Groß-)Unternehmen zu kompensieren
sind. Zudem steigt die Wahrscheinl ichkeit für EU-
Sanktionsmaßnahmen, wie z.B. die Kürzung oder
Streichung von Fördermitteln gegenüber Polen, wenn
das Land und die EU-Kommission über eine Anpas-
sung der Reformgesetze, die hauptsächl ich auf die
Unabhängigkeit der Gerichte (und Medien) abzielten,
keinen gemeinsamen Nenner finden können. In Be-

zug auf die Beziehungen zwischen Brüssel und War-
schau warnte daher bereits der ehemal ige Minister-
präsident Polens, Donald Tusk, im Januar 201 8 vor
dem ‚Polexit‘ als mögl iche Konsequenz einer Eska-
lation im Streit um Polens Rechtsstaatl ichkeit. 24

Darüber hinaus stiegen die Auslandsschulden 201 6
erneut leicht an und betrugen am Ende des dritten
Quartals 31 5 Mrd. EUR, was einem vergleichsweise
hohen Prozentsatz von 75 % (zum Vergleich: 2008
waren es noch 46 %) entspricht, wenn diese in Rela-
tion zum BIP gesetzt werden.25 Der jetzige Minister-
präsident Morawiecki hat aufgrund dieser Entwick-
lung Gegenmaßnahmen angekündigt, die die exter-
nen Schulden, die er selbst als „makroökonomische
Gefahr“ bezeichnet, merkl ich reduzieren sol len.26
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2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T2 7

Abbi ldung 1 : Risikokarte Polen

I n Polen existieren fünf grundsätzl iche Konfl iktquel -
len, aus welchen sich pol i tische Risiken generieren
können.28 Dabei sticht der Konfl ikt „Poland (oppo-
sition)“ in besonderer Weise heraus, weshalb dieser
Report sich im Folgenden in besonderem Maße mit
diesem auseinandersetzen wird.

Gegen die Vielzahl an unternommenen Maßnahmen
und Gesetzen, die auf die Pressefreiheit, Rechts-
staatl ichkeit, Gewaltentei lung und die Unabhängig-
keit der Zentralbank abzielen, erhoben sich in War-
schau regelmäßig Massendemonstrationen, die oft
durch das „Komitee zur Verteidigung der Demokratie“
organisiert wurden. Aber auch in anderen Städten
kam es zu Kundgebungen, wobei diese oft jedoch
kleiner ausfielen. Die Bürgerl iche Plattform, die mo-
mentan als größte Oppositionspartei gi l t, beendete
zudem im Januar 201 7 eine einmonatige Besetzung
des Plenarsaales im Warschauer Parlament, die ur-
sprüngl ich als Protestaktion gegen die PiS gestartet
war. Bislang verl iefen die (Bürger-)Proteste ohne ge-
walttätige Zwischenfäl le, al lerdings ist aus mehre-
ren Nachrichtenmeldungen zu entnehmen, dass re-

gelmäßig eine Vielzahl an Demonstranten in Ge-
wahrsam genommen wurden. Im Dezember 201 7
trat die damal ige Ministerpräsidentin Beata Szydło,
wenige Stunden nachdem sie ein Misstrauensvo-
tum erfolgreich überstanden hatte, zurück und wurde
noch am selbigen Tag durch Mateusz Morawiecki
ersetzt. Abgesehen von diesem Personalwechsel im
Amt des Regierungschefs wirkt die Regierung trotz
dem konstanten Druck, der auf sie durch die EU und
ihre Mitgl iedsstaaten regelmäßig ausgeübt wird,
sehr stabi l . Der Konfl ikt erreichte vermutl ich deshalb
im selben Monat auch noch einen vorläufigen Gipfel ,
als die EU-Kommission ein Sanktionsverfahren nach
Artikel 7 des EU-Vertrags (EUV) offiziel l einlei tete.
Dieses könnte im schl immsten Fal le dazu führen,
dass Polen seine Stimmrechte in den europäischen
Insti tutionen verl iert. Dass es zu diesem Ergebnis
kommt, gi l t jedoch als sehr unwahrscheinl ich, da der
ungarische Premier Viktor Orbán sich bereits mit der
polnischen Regierung sol idarisiert hat.
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Eine andere Quel le für Unruhen und gesel lschaftl i -
che Verwerfungen innerhalb des Landes sind sozial
besetzte Problematiken, die sich aus dem Ost-West-
Gefäl le aber auch aus der nicht-grünen Umweltpol i -
tik, wie am Beispiel der beginnenden Abholzung des
geschützten Urwaldes Białowieza zu sehen ist, ent-
wickeln könnten. Zudem ergibt sich ein wachsendes
Risikopotenzial aus dem immer größeren Einfluss der
kathol ischen Kirche auf das al l tägl iche Leben: Stren-
gere Gesetze, die auf eine Einschränkung der Laden-
öffnungszeiten und des Verkaufs von Alkohol abzie-
len, wurden in jüngster Vergangenheit von der PiS
verabschiedet, um den Klerus als mögl iche Wähler-
gruppe zufrieden zu stimmen.29 Zuletzt stel l ten je-
doch die pol i tische Auseinandersetzung sowie die
Massenkundgebungen in Warschau rund um das
Verschärfen der Paragraphen, die die Strafbarkeit
von Schwangerschaftsabbrüchen regeln, den bedeut-
samsten Aspekt innerhalb von „Poland (social con-
fl icts)“ dar.

Zudem entwickelt sich in der polnischen Bevölkerung
aufgrund der andauernden Migration nach Europa
durch Menschen afrikanischer, arabischer oder asia-
tischer Herkunft zunehmend ein Unbehagen, das sich
in einem Streit zwischen Polen (zusammen mit den
Visegrád-Staaten) und der EU Bahn bricht. Das Land
ignoriert ebenso wie Ungarn und die Slowakei feste
europäische Migrantenumvertei lungsquoten. Dass
der Konfl ikt „Poland (European
Refugee Crisis)“ unbedingt nach-
verfolgt und untersucht werden
muss, zeigt schon der daraufhin
entstandene Rechtsstreit mit der
Kommission, der vor dem Euro-

päischen Gerichtshof (EuGH) ausgetragen wurde,
nachdem die Länder sich weiterhin dem Auftei lungs-
schlüssel verweigerten.30 Zahl reiche Festnahmen
von Unterstützern sowie ein Versuch, einen Pol izei -
beamten zu erstechen31 legen nahe, dass der soge-
nannte „Islamische Staat“ oder viel mehr seine An-
hänger dazu mobi l isieren kann, pol i tische Gewalt-
akte zu begehen, weshalb diese innerhalb eines ei-
genen Konfl iktes, „Poland (IS)“ analysiert und be-
wertet werden sol len.

Zuletzt muss erwähnt werden, dass Polen einen von
vielen Akteuren darstel l t, die im Konfl ikt „USA, EU,
NATO et al . - Russia“ involviert sind. Mit der russi -
schen Besetzung zweier georgischer Provinzen im
Jahr 2008 sowie der Annexion der Krim und dem Kon-
fl ikt in der Ostkraine sechs Jahre später ist der Streit
um die internationale Vorherrschaft und ideologi -
schen Differenzen zu einer bisher gewaltfreien Krise
ausgewachsen; entgegen der oft wiederhol ten Be-
hauptung beider Blocks, dass eine Eskalation uner-
wünscht sei . Ebenso wie die bal tischen Staaten
fürchtet sich Polen vor einem mil itärischen Angriff
oder Einmarsch als russische Antwort auf die EU-
und NATO-Osterweiterung. Das Land selbst und
seine Streitkräfte nehmen daher oft an mil itärischen
Übungen tei l oder richten diese sogar aus. Zudem
bewi l l igt Polen der NATO Waffenverteidigungssys-
teme innerhalb seiner Landesgrenzen zu stationieren.
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

Grundsätzl ich kann die Republ ik Polen als ein sou-
veräner Staat angesehen werden, der dazu in der
Lage ist, Recht und Ordnung in al len der zahlreichen
Landestei le permanent aufrechtzuerhal ten und zu
bewahren. Der Rule of Law Index, der durch das
World Justice Project erhoben wird, beurtei l t in sei -
nem 201 7/1 8-Bericht, dass Polen in der zu dieser Fra-
gestel lung passenden Kategorie „Order and Securi-
ty“ eine gute Leistung vol lbringt: Mit einer Gesamt-

punktzahl von 0,85 auf einer Skala von 0 bis 1 er-
reicht das Land unter insgesamt 1 1 3 untersuchten
Staaten den 1 9. Rang.32 Der Erhebung zufolge wür-
de dieses Ergebnis noch besser ausfal len,33 wenn
weniger Staatsbürger Gewalt als “social [ly] accept-
able [… ] to redress personal grievances“34 ansehen
würden. Dennoch schafft es das Land in dieser Ru-
brik, das Vereinigte Königreich (UK), Frankreich, I ta-
l ien, Spanien und Portugal hinter sich zulassen.35

Da Polens Terri torium ein aus geographischer Sicht
zusammenhängendes Gebiet darstel l t, zu dem keine
weit entfernten (Übersee-)Gebiete oder Inseln ge-
hören, ist die Wahrscheinl ichkeit, dass der Staat die
öffentl iche Autori tät in Tei len des Landes zukünftig
verl iert, als äußerst gering einzustufen. Zudem weist
das Land eine äußerst ethnisch-homogene Bevölke-

rung sowie einen funktionierenden Minderheiten-
schutz auf, weshalb Gruppen wie die separatistische
„Bewegung für die Autonomie Schlesiens“ auf kur-
ze und lange Sicht al ler Voraussicht nach keine sub-
stantiel le Gefahr für die polnische Zentral regierung
darstel len werden.36

Da die öffentl iche Sicherheit gewahrt ist, müssen in
Polen keine speziel len Schutzvorkehrungen für pri -
vate oder geschäftl iche Aktivitäten im Land getroffen
werden. Die Analyse zeigt, dass Polen im Al lgemei-
nen ein (sehr) geringes Risikoniveau aufweist, wes-
halb es höchst unwahrscheinl ich ist, dass Firmen-
standorte oder Personal pol i tischer Gewalt ausge-
setzt werden. Nichtsdestotrotz könnten pol i tische

Konfl ikte in seltenen Fäl len, zum Beispiel während
Großkundgebungen, in größeren Städten wie War-
schau eskal ieren. Daher sol l te man Demonstratio-
nen von Rechtsextremen, Oppositionsgruppen oder
Abtreibungsbefürwortern grundsätzl ich meiden, um
das Risiko, verhaftet oder verletzt zu werden, so ge-
ring wie mögl ich zu hal ten.

In den vergangenen zwölf Monaten wurde ein pol i -
tisch motivierter Gewaltakt bekannt, der dem Kon-
fl ikt „Poland (European Refugee Crisis)“ zugeordnet
werden kann. Hierbei kam es zu einem Zwischenfal l
während einer geplanten Abschiebung von drei Mi-
granten, als mehrere Männer die im Einsatz tätigen
Grenzschutzbeamten attackierten, was zu Verletzun-
gen führte.

Darüber hinaus war in einigen Situationen ein ge-
wisses Eskalationspotenzial vorhanden,37 welches
sich jedoch durch rechtzeitig angewandte, restriktive
Gegenmaßnahmen wie z.B. pol izei l iches Eingreifen
nicht entfal ten konnte.38 Polen bl ieb zudem bislang
von islamistischen Terroranschlägen verschont. Auf
der Seite des polnischen Außenministeriums ist
trotzdem der Hinweis zu lesen, dass es "not com-
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3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Da die Regierung auch zuletzt
noch fortlaufend versucht hatte,
ihren Einflussbereich im Staat
auszuweiten, ist es wenig ver-
wunderl ich, dass die Gesamt-
punktzahl des Landes im Rule
of Law Index 201 8 um vier Ein-
heiten gesunken und Polen da-
mit im Vergleich mit 23 ande-
ren Staaten drei Plätze abge-
rutscht ist. 40 Dieser Negativ-
trend offenbart sich insbesondere in dem Subindika-
tor, der die unangemessene Einflussnahme durch
die Regierung an sich und deren Ausmaß bewertet.

Im Folgenden wird diskutiert, inwiefern Rechtsstaat-
l ichkeit und -sicherheit noch bestehen, für den Fal l ,
dass man in Polen geschäftl ich tätig werden möchte.

pletely exclude the increased interest in Poland on
the part of terrorist organisations, especial ly in the

context of our involvement, among others, in Afgha-
nistan.“39

Es gi l t als äußerst unwahrscheinl ich, durch den pol -
nischen Staat enteignet zu werden.41 Grundsätzl ich
besteht jedoch die Mögl ichkeit, im Fal le von wichti -
gen, alternativlosen (Groß-)Projekten mit großem In-
teresse für die Al lgemeinheit einer Enteignung an-
heim zu fal len. Beispiele hierfür sind nationale Si-
cherheitsbedenken, aber auch Infrastrukturmaßnah-
men wie der Ausbau des öffentl ichen Straßennetzes.
Die Enteignung von Liegenschaften ergeht dann zu-
gunsten des Finanzministeriums oder einer Kommu-
ne, jedoch muss eine Kompensationszahlung geleis-
tet werden, die dem Marktwert des enteigneten
Guts entspricht.42

Neben den klaren rechtl ichen Bestimmungen gibt
es jedoch Defizi te bei der Gel tendmachung von Ei-
gentumsrechten, da die Durchsetzung häufig erst
nach Verzögerungen und mit ungenügendem Nach-
druck geschieht.43 Dieser Umstand spiegel t sich in
einem 45. Rang weltweit für die Kategorie „Property
Rights“ des 201 8er Index of Economic Freedom wi-
der. Mit 68,5 von 1 00 mögl ichen Punkten l iegt Polen
gleichauf mit Malta, verbleibt damit jedoch bei-
spielsweise zehn Punkte hinter Estland.44 Im Ver-
gleich zu anderen europäischen Staaten l iefert Po-
len hiermit eine durchschnittl iche Leistung ab.45

Die Wertung in der Rubrik „No improper government
influence“ des Rule of Law Indexes ist im Fal le Po-
lens in den letzten Jahren massiv gefal len. Vor der
Verfassungskrise, die Ende 201 5 eingesetzt hatte,
konnte das Land noch 0,77 von einem mögl ichen
Punkt erreichen, mit der Folge, dass das damal ige
polnische Justizsystem zuverlässiger und vertrau-

enswürdiger als das französische oder ital ienische
eingestuft wurde.46

Aufgrund der Entwicklungen, die sich jedoch in den
letzten zwei Jahren vol l zogen haben,47 verschlech-
terte sich das Rating nun um 0,1 8 Punkte in der neu-
esten Erhebung des Indexes.48 Damit einher geht,
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

dass mehrere europäische Länder wie Griechenland,
Rumänien und Spanien nun an Polen vorbeiziehen,49

was bedeutet, dass deren Gerichte grundsätzl ich

freier und unabhängiger von den Regierung agieren
können.

Indem das Land hier nur 63,44 von mögl ichen 1 00
Punkten erziel t, erreicht Polen in der Kategorie „En-
forcing Contracts“ der von der Weltbank erhobenen,
globalen Studie „Doing Business“, nur den 55. Rang.50

Daher platziert es sich in diesem Teilbereich hinter
dem Kosovo oder Belgien51 und entspricht dabei je-
doch fast dem europäischen Durchschnitt, da sowohl
zum regionalen Spitzenreiter Litauen (Patz 4 auf der
Weltrangl iste) als auch zum Schlussl icht Zypern (Platz
1 38) jewei ls ca. 1 5 Punkte fehlen.52 Im Durchschnitt
muss ein Zeitraum von 685 Tagen verstreichen, bis

ein (Handels-)Streit vor Gericht gelöst werden kann.
Hinzu kommen durchschnittl iche Kosten in Höhe von
1 9,4 % des Streitwertes, was fast doppelt so viel ist,
wie der Wert der in Island angesetzt werden muss.53

Des Weiteren lohnt es sich, einen Bl ick auf die Re-
gionen unterhalb der nationalen Ebene zu werfen:
Das im Land nordöstl ich gelegene Allenstein (Olsztyn)
l iefert unter al len größeren Gemeinden die beste
Leistung ab (328 Tage / 1 5,3 %), wohingegen Danzig
(Gdansk) am schlechtesten (71 5 Tage / 1 9.7 %) ab-
schneidet.54

Aufgrund der seit 201 5 verabschiedeten Justizre-
formgesetze, in welchen Kritiker eine Aushöhlung
der Rechtsstaatl ichkeit vermuten, wurde Polen im
Bereich „Judicial Effectiveness“ des Index of Eco-
nomic Freedom von 58 Punkten im Jahr 201 7 auf
nun 56,6 Punkte in der Ausgabe 201 8 herabgestuft.55

Damit rangiert das Land fast sechs Punkte unterhalb
des europäischen Durchschnittswerts von 62,3 und
erhäl t für die Funktional i tät seines Justizsystems
eine schlechtere Bewertung als Griechenland, Ital ien,
Rumänien und Weißrussland.56 Über die letzten
Jahre ist zudem die Punktzahl für die Kategorie der
wahrgenommenen Unabhängigkeit der Justiz aus
Sicht von Unternehmern, die vom Weltwirtschafts-
forum erhoben wird, gesunken: In einem Vergleich

mit EU-Mitgl iedsstaaten in dem Zeitraum von 201 5-
201 6 erziel te Polen die sechstschlechteste Platzie-
rung von al len.57

Fal ls die PiS weiterhin versuchen wird, nicht nur al le
Staatsanwälte sondern auch jeden einzelnen Richter
ernennen zu können, muss hinterfragt werden, ob
in Polen tatsächl ich noch Rechtssicherheit herrscht.
Es l iegt näml ich dann im Bereich des Mögl ichen,
dass ausländische Unternehmer, die sich beispiels-
weise in einem Rechtsstreit mit Behörden, staatl i -
chen Unternehmen oder Organisationen befinden, in
Zukunft mit rechtl ichen Nachtei len rechnen müs-
sen.58

In Bezug auf den Umfang und das Ausmaß von Kor-
ruption in Polen kommen diverse Indizes zu unter-
schiedl ichen Bewertungen: Während polnische
Staatsbürger dem „Eurobarometer“ zufolge zuletzt
den Eindruck hatten, dass die Bestechl ichkeit im Amt
immer noch weit verbreitet, aber auf dem Rückgang
ist,59 kommt der Corruption Perception Index für das
Jahr 201 7 zum Ergebnis, dass über die letzten fünf
Jahre hinweg kein nennenswerter Fortschri tt erziel t

wurde.60 Zuletzt erzielte Polen 60 von 1 00 mögl ichen
Punkten, was, global gesehen, einem 36. Platz ent-
spricht.61 Damit schneidet es besser als I tal ien, Un-
garn und Griechenland ab, l iegt jedoch immer noch
mehr als 20 Punkte hinter Luxemburg oder Deutsch-
land.62

In der Rubrik „Absence of Corruption“, in welcher
vom World Justice Project innerhalb des Rule of Law
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4 . CYBERS I CHERHEI T

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

Die Bedrohung durch cyberkrimi-
nel le Handlungen ist Bestandtei l
der offiziel len Liste, die vorgibt,
welche Situationen in Polen zu
Krisen führen können.68 Folgl ich
gel ten funktionierende Strate-
gien zur Cybersicherheit als es-
sentiel l zum Schutz des Landes
und seiner Unternehmen. Im Global Cybersecuri ty
Index (GCI ) von 201 7, der von der Internationalen
Fernmeldeunion herausgegeben wird, erziel t Polen
auf einer Skala von 0 bis 1 0,622 Punkte, was Rang
33 von 1 92 Ländern entspricht.69 Nicht nur dieses Ra-
ting, sondern auch immer wiederkehrende Nach-

richtenmeldungen über russische Hackingversuche
oder Ransomware, wie beispielsweise „Petya“ und
„WannaCry“, zeigen, dass in Bezug auf die polnische
Cybersicherheit noch viel Raum für Verbesserungen
vorhanden ist.

Index ein Rating für 1 1 3 Ländern erhoben wird, zeich-
net sich ein ähnl iches Ergebnis ab: Mit einem Wert
von 0,72 erreicht Polen einen guten 22. Platz; im re-
gionalen63 Vergleich hingegen muss sich das Land
im hinteren Mittelfeld (Rang 1 5 von 24) einordnen.64

Ein signifikanter Auf- oder Abwärtstrend ist hier
nicht auszumachen, jedoch zeigt sich, dass Beamte
der Legislative und Exekutive (mit Ausnahme der Po-
l i zei und des Mi l i tärs) als die korruptesten im Staat

gelten.65 Zuletzt zeigt die Studie, dass Investoren da-
von ausgehen müssen, dass faire Geschäftspraktiken
von Bestechl ichkeit und Kl ientel ismus überlagert
werden können: Ein Fünftel al ler befragten Unterneh-
men gab an, bereits Bestechungsgelder “‘to get
things done’“66 an Beamte gezahl t oder sich mit un-
rechtmäßigen Zahlungen Vortei le im öffentl ichen
Auftragswesen erkauft zu haben.67

Im Jahr 201 4 konnte Polen, gemessen an der vol l
erreichten Punktzahl70 im GCI für das Vorhandensein
rechtl icher Grundlagen für Cybersicherheit und die
Bekämpfung von -kriminal ität, bereits Länder wie die
Niederlande, Schweden oder die Schweiz hinter sich
lassen.71 Die Basis hierfür wurde bereits in den 90er
Jahren gelegt, als nach einer Empfehlung des Euro-
parates aus 1 989 eine Mindestl iste von kriminel len
Handlungen, die mit dem Computer durchgeführt
werden, 1 997 unter Strafe gestel l t wurden.72 Bis
heute wurden zahlreiche weitere Tatbestände hinzu-
gefügt, wie es zum Beispiel in den Jahren 2004 und
2008 geschah.73 Zusätzl ich unterschrieb Polen 2001
die vom Europarat ini ti ierte Budapest-Konvention
über Cyberkriminal ität, die dann 2009 ratifiziert wur-
de.74 Diese sol l te zu einer Harmonisierung der unter-
schiedl ichen Standards in den europäischen Ländern

und zu einer verbesserten, länderübergreifenden Zu-
sammenarbeit bei der Bekämpfung von cyberkrimi-
nel len Handlungen führen. Seitdem sind mehrere
Aktionsprogramme und -pläne ins Leben gerufen
worden, die zur Verteidigung und zum Schutz des
polnischen Cyberspace weitere Gesetzes(änderungs)
vorschläge beinhal teten.75 201 5 veröffentl ichte das
Nationale Sicherheitsbüro eine "Cyber Security Doc-
trine“, die Ziele, Risiken und mögl iche Maßnahmen
aufzeigte76 und deshalb als eines von mehreren Stra-
tegiepapieren gewertet wird, “that shapes the cyber
security landscape.“77 Schl ießl ich wurde vom Minis-
terium für Digital isierung im März 201 7 ein neuer
Entwurf veröffentl icht, der Cybersicherheitsstrate-
gien für die Jahre 201 7 bis 2022 thematisiert und
weitere Gesetzgebungsarbeiten ankündigt. 78
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4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

Die pol i tische und strategische Verantwortung für
die Cybersicherheit sowie dessen Management ver-
tei l t sich in Polen im Wesentl ichen auf das Ministe-
rium für Digital isierung und auf das Verteidigungs-
ministerium, je nachdem ob zivi le oder mi l i tärische
Einrichtungen durch Cyberattacken bedroht sind;
al lerdings sind weitere, ebenfal l s entscheidende
Kompetenzen auch auf andere Ministerien, Behör-
den und öffentl iche Stel len zugewiesen.79 Seit 201 6
wird das Nationale Cybersicherheitscenter (NC
CYBER) durch das Digital isierungsministerium be-
aufsichtigt, welches als Frühwarnzentrum rund um
die Uhr netzbezogene Bedrohungen überwacht.80

Zudem kooperiert dieses „in this field with adminis-
tration, commercial enterprises and research envi-
ronment.“81 Führende Unternehmen in der Telekom-

munikations-, Energie-, Finanz- oder Verkehrsbranche
haben beispielsweise zu ihrem Schutz Partner-
schaftsabkommen mit NC CYBER abgeschlossen.82

Da die letzte verfügbare Bewertung des GCIs zu den
institutionel len Voraussetzungen aus dem Jahr 201 4
stammt, muss beachtet werden, dass die erreichte
Punktzahl von 0,625 in der Kategorie „Organizational“
zum jetzigen Zeitpunkt wahrscheinl ich höher aus-
fal len würde, da 201 5 und 201 6 viele Maßnahmen
zur Verbesserung der Cybersicherheit in die Wege
geleitet worden sind. Aber auch ohne diese Fort-
schri tte konnte Polen im Ranking damals bereits
eine bessere Platzierung als Frankreich, Dänemark
und Portugal erzielen.83

Eben dieser Einwand muss auch beim regionalen
Vergleich über die „Existenz von technischen Einrich-
tungen sowie Rahmenbedingungen zum Umgang mit
Cybersicherheit“84 vorgebracht werden: In der Rubrik
„Technical“, die unter anderem das Vorhandensein
und das Funktionieren von Computersicherheits-
ereignis- und Reaktionsteams (CERT) beurtei l t, er-
reicht Polen im GCI von 201 4 gerade mal 0,3333
Punkte bei einer Skala von 0 bis 1 .85 Zu diesem Zeit-
punkt waren die technischen Vorkehrungen des Lan-
des vergleichsweise ungenügend und auf demselben
schwachen Level wie die Maßnahmen, die in Öster-
reich, Griechenland und Island getroffen wurden.86

Der 201 7 herausgegebene Länderbericht des NATO
Cooperative Cyber Defence Centre of Excel lence in
Tal l inn zeichnet hingegen ein anderes Bi ld: “[T]he
[Pol ish] operational and cyber incident management
system is praised for i ts effectiveness and its fast
responses to attacks directed against ICT systems
and offered services.“87 Zu dieser Struktur gehören
einerseits das staatl iche Computersicherheitsereig-
nis- und Reaktionsteam (CERT.GOV.PL), welches seit
2008 cybersicherheitsrelevante Vorfäl le im zivi len
und administrativen Bereich abwickelt und, organi-

satorisch gesehen, auf der Ebene unter den Minis-
terien angesiedelt ist.88 Zudem existiert für Cyber-
attacken auf mi l i tärische Einrichtungen das passen-
de Gegenstück MIL-CERT PL, welches im selben Jahr
etabl iert wurde und zur Aufgabe die Sicherung des
mi l i tärischen Netzwerkes hat.89

Trotz der existierenden staatl ichen Strategien und
-einrichtungen, die auf die Absicherung des polni -
schen Cyberspace abzielen, sol l te es für Unterneh-
men weiterhin wichtig sein, die öffentl ichen Maß-
nahmen durch eine zusätzl iche sol ide und umfassen-
de Cybersicherheitspol i tik abzurunden und damit
das eigene Schutzschi ld gegen cyberkriminel le Über-
gri ffe zu maximieren.
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5 . MARKTSTRUKTUR

Seit dem Zusammenbruch des
kommunistischen Regimes hat
sich Polen in wenigen Jahren
von einer ehemals dem Zentral -
plan unterworfenen (Miss-)
Wirtschaft zu einer Marktwirt-
schaft mit breitem Industrie-
und Dienstleistungssektor ver-
wandel t. Deren Wachstum
konnte nicht einmal zu Hoch-
zeiten der Finanz- und Eurokrise
gestoppt werden.

Trotzdem bemüht sich die Regierung weiterhin, öko-
nomische Defizi te zu beseitigen, um die Zahl der In-
vestitionen, aber auch die Produktivität und Wettbe-
werbsfähigkeit des Landes zu erhöhen. 201 8 er-
reichte das Land im Index of Economic Freedom
eine Gesamtpunktzahl von 68,5/1 00 Punkten, was

dem 45. Rang entspricht. In letzter Konsequenz be-
deutet dies, dass Polen im Gesamten offener und
zugängl icher für unternehmerische Aktivi täten ist
als beispielsweise Belgien, Spanien, Frankreich und
I tal ien.90

5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

Dem Index of Economic Freedom zufolge wird Ge-
schäftstätigkeit hauptsächl ich aufgrund des rechtl i -
chen Reformbedarfs sowie einer mangelnden unter-
nehmerischen Freiheit, deren Niveau unter dem vie-
ler Staaten Europas angesiedel t ist, erschwert. 91

Diese Mankos führen, in Zahlen ausgedrückt, zu ei-
nem Wert von 67,2/1 00 Punkten im Bereich „Busi-
ness Freedom“, womit Polen knapp sieben Einheiten
unter dem europäischen Durchschnitt von 74,9 l iegt.92

Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich hier zudem eine
Verschlechterung von -0,6 Punkten.93

Auf den ersten Bl ick werden diese Ergebnisse noch
von den Befunden des Doing Business Reports über-
schattet: In der Kategorie „Starting a Business“ wer-
den die hohen Gründungskosten sowie der hohe Be-
trag, den “the entrepreneur needs to deposit [. . . ]
before registration and up to 3 months fol lowing
incorporation“94 als Defizi te angeführt. Diese sind
hauptsächl ich für die schlechte Wertung von 82,78/
1 00 Punkten und dem dazugehörigen 1 20. Rang ver-
antwortl ich. Es fal len zudem durchschnittl ich Kos-
ten in Höhe von 1 2% des Pro-Kopf-Einkommens an
und man benötigt im Mittel 37 Tage, um ein Unter-

nehmen zu gründen.95 Man muss jedoch anmerken,
dass andere Staaten wie Deutschland (83,46/1 00,
Rang 1 1 3), Bulgarien (85,37/1 00, Rang 95) oder
Tschechien (87,44/1 00, Rang 81 ) eine nur leicht
bessere Punktzahl erhalten haben, die aber letztend-
l ich zu großen Änderungen in der globalen Rangl iste
führen können. Trotz diesem Umstand bleibt Polen
im Vergleich mit den europäischen und OECD-Staa-
ten in dieser Diszipl in weiterhin das Schlussl icht. 96
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5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

Hinsichtl ich der Dimension „Investment Freedom“,
die ebenfal l s vom Index of Economic Freedom erho-
ben wird, zeigt Polen im Vergleich über insgesamt
1 80 Länder überdurchschnittl iche Leistungen. Mit
75/1 00 Punkten gi l t das Land im dritten Jahr in Fol -
ge als „mostly free“, reiht sich im Ranking jedoch
noch hinter Ungarn, Tschechien oder I tal ien ein.97

Die PiS hat, dessen ungeachtet, seit ihrem Wahlsieg
mehrere Maßnahmen in die Tat umgesetzt, die im
Sinne des propagierten ‚ökonomischen Patriotismus‘
ausländisches (Groß-)Kapital benachtei l igt. 98 Als
Beispiel hierfür können die Banken-99 und Einzel -
handelssteuer von 201 6 herangezogen werden, die
eine größere finanziel le Belastung für ausländische
Firmen darstel len; letztere wurde jedoch bereits von

der Europäischen Kommission annul l iert. 1 00 Zusätz-
l ich wurde der Ausbau erneuerbarer Energie unter
der ehemal igen Ministerpräsidentin Beata Szydło
ausgebremst, die insbesondere 201 6 ihre schützende
Hand über die Vormachtstel lung des heimischen
Kohlesektors in der Energiebranche hiel t. 1 01

Al les in al lem zeigt sich jedoch, dass ausländische
Geschäftstreibende in Polen nicht auf besondere
Restriktionen stoßen. Davon profi tieren hauptsäch-
l ich fünf europäische Staaten: Ca. ein Drittel al ler
ADI-Zuflüsse stammen aus den Niederlanden; wei-
tere 25 % haben ihren Ursprung in Deutschland.
Luxemburg belegt mit einem Antei l von 1 5 % den
dritten Rang, noch vor Frankreich und Österreich mit
jewei ls etwa 7 %.1 02

Da der Handel einen wichtigen Stel lenwert in der
polnischen Wirtschaft besitzt, wäre es für das Land
äußerst kontraproduktiv, wenn es Export- oder Import-
hürden aufbauen würde. 1 03 Obwohl sich die nichtta-
rifl ichen Handelshemmnisse geringfügig auf die Han-
delsfreiheit auswirken, zeigen der vergleichsweise
niedrige Zol lsatz von durchschnittl ich 1 ,6 %1 04 sowie
die wenigen rechtl ichen Einschränkungen für Aus-

landsinvesti tionen, dass Polen als offener Markt
gel ten kann. 1 05 Eine gute Wertung über 86,7/1 00
Punkten im Subindikator „Trade Freedom“ des Index
of Economic Freedom bestätigt diese Einschätzung.1 06

Polen erreicht in der Bewertung einen besseren Platz
als Frankreich oder Griechenland; die jewei l igen
Märkte Luxemburgs, Albaniens und Norwegens
gel ten jedoch noch als offener für den Handel . 1 07

Da Polen zurzeit nicht zur Eurozone gehört und auch
nicht Tei l des Wechselkursmechanismus-I I -Abkom-
mens (ERM I I ) ist, wird hier die Stabi l i tät des polni -
schen Złotys (PLN) eruiert, der nur lose an EU-Ziel -
vorgaben wie die Maastricht-Kriterien gebunden ist.

Aufgrund der verschiedenen ökonomischen Refor-
men, die nach dem Zusammenbruch des sozial isti -
schen Regimes durchgeführt wurden, führte die
Währungskrise, die bereits Ende der 1 980er Jahre
einsetzte, 1 990 zu Preissteigerungsraten von über
500 %.1 08 Mittlerwei le gi l t der PLN als eine ver-
gleichsweise stabi le Währung, da die Inflationsrate
durchgehend seit 2001 nicht mehr den einstel l igen

Bereich verlassen hat. 1 09 Dieser Befund wird durch
einen relativ niedrigen Transferrisikowert in Höhe
von 1 5,2 % gestützt, den die Funk Gruppe innerhalb
seiner Pol i tical Risk Map 201 8 ermittel t hat. 1 1 0 Mit
Ausnahme der Meldepfl icht, die für Banken und Fi-
nanzinstitute gi l t, gibt es keine rechtl ichen Einschrän-
kungen für Fremdwährungsgeschäfte sowie Finanz-
transaktionen in ausländische Staaten auch außer-
halb des Schengenraums. 1 1 1

Polens erziel te Punktzahl für das Beobachtungsjahr
201 8 in der Rubrik „Monetary Freedom“ des Index
of Economic Freedom bestätigt die weitreichende
Freizügigkeit, weist jedoch auf Preiskontrol len in Be-
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5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

reichen wie z.B. der Pharmazie oder dem Taxiverkehr
hin. 1 1 2 Mit 85/1 00 Punkten schneidet Polen in etwa
gleich gut wie Deutschland oder die Schweiz ab und

erreicht sogar eine bessere Punktzahl als beispiels-
weise Frankreich und Belgien. 1 1 3

Zurzeit ist Polen weder internationalen Handelssank-
tionen ausgesetzt noch von Embargos betroffen. 1 1 4

Aufgrund seines demokratischen Aufbaus, einer ver-
gleichsweise friedl ichen Außenpol i tik sowie der

Mitgl iedschaft in der EU kann das Risiko, dass dem
Land zukünftig solche Strafmaßnahmen auferlegt
werden, als sehr gering eingeschätzt werden.

Im Jahr 201 6 stel l ten Maschinen und Elektroniker-
zeugnisse, wie z.B. Bi ldschirme und Monitore, aber
auch digitale Steuereinheiten mit einem Antei l von
fast 25 % an al len produzierten Gütern den wichtigs-
ten Sektor Polens dar. 1 1 5 Verkehrsmittel (wie bei-
spielsweise Automobi l tei le und -fahrzeuge von Fiat
oder VW) trugen zu weiteren 1 5 % bei, während Me-
tal le und deren Verarbeitung immerhin noch 9 %
al ler Produkte ausmachten.

Zudem erweisen sich die Plastik- und Gummiproduk-
tion, sowie die Chemie- und Lebensmittel industrie
noch als bedeutsame Branchen.1 1 6 Da 80 % des pol-
nischen Stroms in Kohlekraftwerken erzeugt wird,1 1 7

gi l t der Kohlebergbau als strategisch wichtig und
wird von staatl ichen oder öffentl ich geförderten Un-
ternehmen dominiert, die somit nur bedingt dem
Prinzip des freien Wettbewerbs unterl iegen. 1 1 8 Da
zudem zehntausende Arbeitsplätze von diesem Sek-
tor abhängig sind, die, wenn überhaupt sozialver-
trägl ich abgebaut werden müssen, bietet die Bran-
che der erneuerbaren Energien in Polen auf kurze
Sicht weniger rentable Mögl ichkeiten als die in an-
deren Ländern. Dasselbe trifft auch auf den Energie-
markt als Ganzes zu; dieser ist „dominated by four
other enti ties which are control led by the State
Treasury“. 1 1 9

Mit dem Wahlsieg der PiS und dem Amtseintri tt
Beata Szydłos Ende 201 5 setzte ein beunruhigender
Trend seitens der Regierung ein: Diese sprach sich
für die „Dekolonial isierung“ der polnischen Volks-
wirtschaft aus und warb für ihren Kurs des ökono-
mischen Patriotismus. 1 20 Maßnahmen, die dieser
Strategie vol lstens entsprechen, wurden bereits 201 6
durchgeführt (siehe 5.2): Die Regierung brachte zwei
Gesetze auf den Weg, um große ausländische Fir-
men finanziel l abzustrafen und um mit den gewon-
nenen Einnahmen vermehrt Investi tionen in die hei-
mische Wirtschaft zu tätigen. Die „Strategie für eine
verantwortungsvol le Entwicklung“, die Anfang 201 7
verabschiedet wurde, beinhaltete weitere Leitpunkte
zur Bekämpfung der bisherigen ‚Misswirtschaft‘. 1 21

Mateusz Morawiecki klagte zudem später in einem
Interview über den Wirtschaftszustand: Darin kri ti -

sierte der damal ige Entwicklungs- sowie Finanzmi-
nister und jetzige Regierungschef die Abhängigkeit
Polens von ausländischem Kapital sowie den Mangel
an Investi tionen in wichtige, heimische Sektoren,
wodurch das eigene industriel le Fundament lang-
fristig geschwächt würde.1 22 Aufgrund der durch die
Regierung vorgenommenen Problemdefini tion und
der bereits umgesetzten Maßnahmen empfiehl t es
sich für Investoren, nicht nur die zukünftige Wirt-
schafts- und Finanzpol i tik sorgsam zu beobachten,
sondern auch regelmäßig nachzuprüfen, inwieweit
der eingeschlagene Pfad des Protektionismus künftig
verfolgt wird, da am Ende dieser potenziel len Ent-
wicklung Nachtei le gegenüber ausländischem Kapi-
tal zu erwarten wären.
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6 . ARBEI TSMARKT

6.1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

Aufgrund der aussichtsreichen
Konjunkturlage verzeichnete die
polnische Beschäftigungsquote
im Jahr 201 7 einen weiteren An-
stieg zum vierten Mal in Folge.
Eine Trendwende hierfür ist zu-
nächst nicht in Sicht. Befragun-
gen von in Polen angesiedel ten
Unternehmen ergaben, dass un-
ter ihnen eine hohe Bereitschaft
existiert, neue Mitarbeiter einzustel len. 1 23 Die stei -
gende Nachfrage nach (Fach-)Arbeitskräften wird
gezwungenermaßen auf lange Sicht innovative Re-
krutierungsmaßnahmen und -prozesse einfordern.

Im Folgenden werden daher die aktuel le Entwicklung,
die Risiken, aber auch Chancen des polnischen Ar-
beitsmarkts diskutiert.

Im Februar 201 8 waren 1 .1 26.700 Personen in Polen
arbeitslos gemeldet, was einer Quote von 6,8 % ent-
spricht. 1 24 Damit sank die Rate im fünften Jahr in
Folge. 1 25 Insgesamt 53,7 % der erwerbsfähigen Be-
völkerung gingen einer Beschäftigung nach,1 26 so-
dass ein Drittel der potenziel l vorhandenen polni -
schen Arbeitskräfte für den Markt inaktiv verbleibt.
Darunter befinden sich überproportional häufig Frau-
en, die sich aufgrund der in Polen durch den starken
Einfluss der kathol ischen Kirche noch vorherrschen-
den, eher traditionel len Rol lenvertei lung sowie den
durch die PiS umgesetzten sozialen Vergünstigungen
zur Unterstützung von Fami l ien eher dafür entschei-
den, keine Tätigkeit aufzunehmen. 1 27

Mit einer Quote von 1 7,7 % im Jahr 201 6 gi l t die
Jugendarbeitslosigkeit in Polen als vergleichsweise
niedrig, insbesondere wenn sie für einen Vergleich
mit den Werten anderer EU-Staaten wie Griechen-
land, Frankreich oder Spanien herangezogen wird.
Sie ist jedoch immer noch zweimal höher als die Ra-

ten in den Niederlanden, Deutschland oder Tsche-
chien. 1 28

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein noch
ungenutztes und großes Arbeitskraftpotenzial in der
polnischen Bevölkerung schlummert, da eine Vielzahl
von bislang inaktiven Erwerbsfähigen in den Arbeits-
markt eingefügt werden könnte. Werden diese je-
doch in Zukunft nicht mit geeigneten pol i tischen
Maßnahmen aktiviert und damit zur Integration her-
angezogen, ist zu erwarten, dass der Pool mit mög-
l ichem Personal schrumpfen wird: Die künstl iche Re-
duzierung der Zahl der Arbeitskräfte durch ein Ge-
setz zur Senkung des Renteneintri ttsal ters,1 29 ein
siebenstel l iger Betrag an Polen, die im Ausland tä-
tig sind,1 30 das neue Kindergeld, was Arbeitsanreize
schmälert (siehe oben) sowie die gute Konjunktur-
lage werden weiterhin den Fachkräftemangel be-
feuern, der zurzeit insbesondere noch von ukraini -
schen Migranten abgemi ldert wird. 1 31

Für seine Fähigkeit, Mögl ichkeiten zur Hochschul -
und Berufsbi ldung anzubieten, erhält Polen im Rank-
ing des Weltwirtschaftsforums 5 von 7 Punkten, was
im Vergleich mit 1 37 Ländern dem 40. Platz ent-

spricht. Damit erzielt Polen eine bessere Leistung als
z.B. I tal ien (Rang 41 ), Lettland (Rang 42), Zypern
(Rang 46) oder Luxemburg (Rang 50). 1 32
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6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

Die Zahl der Hochschuleinrichtungen - es existieren
insgesamt 434 innerhalb der Landesgrenzen1 33 - ist
in Relation zur Bevölkerung mit 38,5 Mio. (Stand:
Juni 201 7) bemerkenswert hoch und führt zu einer
Rate von 1 1 ,29 tertiären Bi ldungsstätten auf eine
Mil l ion Einwohner. 1 34 Polen kann damit mehr als dop-
pel t so viele hochqual i fizierende Insti tute als bei-
spielsweise Deutschland (5,1 7/1 Mio. ) ausweisen;
im Vergleich zu Ital ien beträgt der Unterschied etwa
das Zehnfache (1 ,27 /1 Mio. ). 1 35

Damit einher geht auch eine höherer Akademiker-
quote: 43,4 % der polnischen Bevölkerung besaß
201 6 einen Hochschulabschluss, während es hinge-
gen in Deutschland nur 32,3 % und in I tal ien 25,3 %
waren. 1 36 Von den bestqual i fiziertesten Kräften
waren 201 6 nur 3,6 % von Arbeitslosigkeit betrof-
fen. 1 37 Auf der anderen Seite waren 7,6 %1 38 der
eher besser und 1 4 % der eher schlechter Ausgebi l -
deten1 39 als arbeitssuchend gemeldet.

Aufgrund verschiedener Faktoren wie (1 ) dem
schwach negativen Trend in der Einschulungsquote
im tertiären Bi ldungsbereich,1 40 (2) der andauern-
den Emigration von hochqual i fizierten Fachkräften
sowie dem (3) Fachkräftemangel in speziel len Bran-
chen (z.B. (Fach-)Handwerk, Maschinenbau, IT) ist
insgesamt eine bedenkl iche Entwicklung im Hinbl ick
auf die Verfügbarkeit von qual i fiziertem Personal zu
erwarten. 1 41 Deshalb ist es unabdingbar, dass die
polnische Regierung, aber auch die Unternehmen
selbst, geeignete Gegenmaßnahmen treffen und
Anreize schaffen, beispielsweise indem der bisher
unterfinanzierte tertiäre Bi ldungsbereich mehr Zu-
wendungen erhäl t oder flexiblere Arbeitszeit- und
Weiterbi ldungsmodel le geschaffen werden. 1 42 Ge-
schieht dies nicht, wird die Rekrutierung von Mitar-
beitern und Angestel l ten geschäftl iche Unterneh-
mungen zukünftig noch mehr verkompl izieren, ins-
besondere im polnischen MINT-Bereich. 1 43

Unternehmen sind angesichts der guten Konjunktur
und sinkender Arbeitslosigkeit mehr und mehr einem
steigenden Lohndruck ausgesetzt, dessen Intensität
jedoch je nach Branche und Firmenstandort erhebl ich
vari ieren kann. 1 44 Auf lange Sicht führt dieser Trend
zwingend zu einer strukturel len Transformation der
polnischen Wirtschaft, innerhalb derer sich das Land
von einem Niedriglohn- zu einem modernen Indus-
triestandort entwickeln wird und deren Anfänge be-
reits von der Regierung Polens forciert und beglei -
tet werden. 1 45

Ungeachtet der jüngsten Entwicklungen, wie z.B.
dem kontinuierl ichen Anstieg des Mindestlohns und
der durchschnittl iche Erhöhung desselbigen um 4 %
pro Jahr,1 46 kann Polen immer noch als ein für Inves-
ti tionen attraktives Land gel ten: 201 7 bel iefen sich
die Lohnkosten pro Arbeitsstunde auf 9.40 EUR, wo-
mit Polen definitiv näher am Niedriglohnspitzenreiter
Bulgarien mit einem Betrag von 4.90 EUR pro Stunde
l iegt als am Hochlohnland Dänemark mit stündl ichen
Lohnkosten von 42.50 EUR. 1 47 Der Antei l der Sozial -
abgaben, den der Arbeitgeber abführen muss, ent-
sprechen einem Satz von 22 %, was 201 6 die zehnt-
niedrigste Rate al ler EU-Mitgl iedsstaaten darstel l -
te. 1 48 Auch wenn sich das Lohnniveau im Vergleich

ungleich rapider erhöht, konnte die Produktivität der
polnischen Wirtschaft weiter gesteigert werden. 1 49

Die Arbeitsproduktivi tät pro Arbeitsstunde verbes-
serte sich zwischen 201 0 und 201 7 um etwa 20 %.1 50

Trotzdem zeigt sich in der globalen Betrachtung, dass
noch einige Defizi te bestehen. In der Kategorie „La-
bor Market Efficiency“ des Global Competitiveness
Report 201 7/201 8 erreichte Polen einen vergleichs-
weise schlechten 78. Rang unter 1 38 Ländern; haupt-
sächl ich deshalb, wei l seine Leistungen in drei Tei l -
diszipl inen deutl ich hinter den Erwartungen zurück-
bl ieben: Erstens mache die ungünstige Besteuerungs-
weise praktisch jegl iche Arbeitsanreize zunichte;
zweitens scheitere das Land daran, ausländische Ta-
lente anzuziehen und drittens seien die Einstel lungs-
und Entlassungsverfahren zu aufwändig und müh-
sel ig. 1 51 Im Rating bi ldet Polen daher zusammen mit
den Balkanstaaten in Bezug auf die Wettbewerbs-
fähigkeit des Arbeitsmarktes die Schlussgruppe
Europas. 1 52



Ris ikoreport Po len | 20

6.4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Nachdem zunächst der Staatsaufbau, die Wirtschaft
und ihre Struktur betrachtet und die Annäherung an
den Status quo Polens durch die Analyse weiterer
Kategorien vorgenommen wurde, geht es nun im Fol -
genden um einen Ausbl ick auf zukünftige Ereignisse.
Dies geschieht anhand von drei unterschiedl ichen
Szenarien, die auf Basis der im ersten Tei l dargestel l -
ten Einschätzungen sowie im Hinbl ick auf „Polen
(opposition)“, der den bedeutendsten Konfl ikt im
Land darstel l t, skizziert wird. Um ein mögl ichst brei -
tes Spektrum zu öffnen, werden entlang eines Best-
und Worst-Case-Szenarios al le denkbaren, wenn
auch extremen Situationen subsumiert. Zusätzl ich
wird ein Trendszenario vorgestel l t, welches die wahr-
scheinl ichsten Entwicklungen bei Fortführung des
aktuel len pol i tischen und wirtschaftl ichen Kurses
aufzeigt.

Die wichtigsten Ereignisse in Polens jüngster Ver-
gangenheit, die uns zur Verfassungskrise und damit
an den Ausgangspunkt der Szenarien bringen, setzen
am 25. Juni 201 5 ein, als die ehemal ige Regierungs-
koal i tion, bestehend aus der PO und der PSL, am

Ende der siebten Legislaturperiode ein Gesetz zur
Reformierung der Verfassungsrichterwahl verab-
schiedeten.1 60 Da die Amtszeit von fünf Verfassungs-
richtern regulär im November und Dezember selbi -
gen Jahres geendet hätte, war es zumindest für ei -
nen Tei l der Richter vorgesehen, dass diese von den
neuen Parlamentariern nach der Wahl am 25. Okto-
ber ernannt würden. Da jedoch bereits ein halbes
Jahr vor dem Wahltermin abzusehen war, dass die
PO ihre Mehrheit verl ieren würde, sol l te mit dem zu-
vor erwähnten Gesetz ermögl icht werden, dass die
ausscheidenden Parlamentarier noch über al le fünf
anstatt nur drei der Richter bestimmen konnten. Ob-
wohl dies dann trotz der erhebl ichen Kritik seitens
der Opposition (und vor al lem der PiS) tatsächl ich am
8. Oktober noch geschah, wurde die Ernennung der
Richter letztendl ich vom ehemal igen PiS-Pol itiker und
jetzigen Staatspräsidenten Andrzej Duda aus Ge-
wissensgründen nicht bestätigt. Aufgrund dieser Ver-
zögerungen fiel dann letztendl ich doch dem neuen
Parlament, in welchem die PiS nun über eine abso-
lute Mehrheit verfügt, die Aufgabe der Verfassungs-
richterwahl auf der rechtl ichen Grundlage zu, die zu-

Als Mitgl iedsstaat der EU besitzt Polen gewisse Mi-
nimalstandards im Arbeitsrecht und -schutz. Diese
Bestimmungen werden zusätzl ich durch nationale
Vorgaben ergänzt, die im Arbeitsgesetzbuch rechtl ich
geregel t sind.

„In 201 6 new labour control requirements were in-
troduced in regard of employers posting their work-
ers to Poland.“1 53 Seitdem existieren für die Unter-
nehmen, die Arbeiter in das Land entsenden, Pfl ich-
ten, wie z.B. die Bestimmung einer Kontaktperson
vor Ort in Polen, welcher wichtige Dokumente, wie
beispielsweise der Arbeitsvertrag des entsandten
Arbeitenden, vorl iegen. 1 54 Mit dieser Maßnahme
sol l te der ohnehin schon beträchtl ich ausgeprägte
Arbeitnehmerschutz noch einmal verbessert werden.

Darüber hinaus existiert seit 1 970 ein Mindestlohn,
dessen Höhe zuletzt durch die Regierung im Septem-

ber 201 7 neu angepasst wurde. Zuletzt betrug dieser
2.1 00 PLN pro Monat, was umgerechnet etwa 500
EUR entspricht (Stand: Apri l 201 8). 1 55 Im Hinbl ick auf
das Lohnfindungssystem lässt sich sagen, dass über-
betriebl iche Kol lektivverträge, wie sie z.B. oft in
Deutschland ausgehandel t werden, in Polen eher
unübl ich sind. 1 56 Stattdessen wird sich häufig inner-
halb des Unternehmens auf eine Vergütung geeinigt,
was heißt, dass das Gehal t direkt zwischen dem Ar-
beitgeber auf der einen und dem einzelnen Arbeit-
nehmer oder einer Gewerkschaft auf der anderen
Seite ausgehandelt wird. 1 57 Von der Tarifbindung pro-
fi tieren zurzeit nur 25 % der abhängig Beschäftig-
ten. 1 58 Zuletzt sol l ten Unternehmer bedenken, dass
Angestel l te von ausländischen Firmen in Polen eine
höhere Vergütung für ihre Tätigkeit erwarten als von
polnischen Mitbewerbern. 1 59
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7 .1 Best�Case�Szenari o � D ie Annäherungsversuche führen Po len zurück auf den Europä i schen Weg
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�20 %)

Im besten Fal l wird die polnische Regierung im Mai
201 8 erkennen, dass die Zusammenarbeit mit und
innerhalb der Europäischen Union Vortei le für das
Land und seine Wirtschaft bereithäl t, die mögl iche
Nachtei le überwiegen. Daher wird das Regierungs-
kabinett aktiv und schnel lstmögl ich die Liste1 69 mit
den Empfehlungen der Kommission abarbeiten und
die Vorschläge, die zur Wiederherstel lung der Rechts-
staatl ichkeit und der richterl ichen Unabhängigkeit
unbedingt umgesetzt werden müssen, annehmen.
Damit wird der erste Stein für die Verbesserung der
rechtl ichen Sicherheit gelegt, sodass (vor al lem aus-
ländische) Unternehmen wieder Vertrauen in die pol-
nische Regierung fassen. Indem ein solches Maß an
kooperativem Verhalten nach außen hin gezeigt wird,
verbessert sich die Beziehung zwischen Polen und

der Europäischen Union merkl ich. Letztere verfolgt
nicht weiter den Ansatz, die polnische Regierung ab-
zustrafen und sieht daher von Kürzungen der EU-
Strukturfonds im MFR ab; stattdessen beschl ießt die
Kommission den ursprüngl ich angedachten Antei l für
Polen noch etwas zu erweitern. Diese Zusicherung,
die die finanziel le Unterstützung Polens durch die EU
über mehrere Jahre garantiert, wird einen erhebl i -
chen Anreiz dafür darstel len, in Polen neue Investi -
tionen zu tätigen, die in den folgenden Jahren bei
der Überwindung potenziel ler Defizi te, wie z.B. dem
wachsenden Lohndruck, hel fen werden.

Die Annäherungspol i tik wird auch auf nationaler
Ebene für Entspannung sorgen, da diese auch als
Zugeständnis an die polnischen Oppositionsparteien

vor von der Ex-Regierung eingeführt wurde.

Seit ihrem Wahlsieg im Oktober 201 5 hat die neue
Regierungspartei zudem neue Antiterrorismus-, Me-
dien- sowie Überwachungsgesetze verabschiedet1 61

und darüber hinaus mehr als ein Dutzend Mal Ände-
rungen an der Verfassungs- und ordentl ichen Ge-
richtsbarkeit vorgenommen. 1 62 Nicht nur diese, son-
dern auch der Versuch, die rechtl ichen Bestimmung
zum Schwangerschaftsabbruch zu verschärfen, haben
mehrere Massenkundgebungen in den letzten zwei-
einhalb Jahren zur Folge gehabt. Zudem kam es von
Seiten der EU und insbesondere der Europäischen
Kommission zu lautstarker Kritik an der von der PiS
geführten Regierung, die beschuldigt wurde, die Ge-
waltentei lung und die Unabhängigkeit der Justiz zu
untergraben. Letztere hingegen verbat sich die Ein-
mischung Brüssels, da die geäußerten Bedenken als
pol i tische Attacke auf die Souveränität des Landes
gedeutet wurde.1 63 Nach jahrelangen Verhandlungen
kündigte Kommissionsvizepräsident Frans Timmer-
mans im Dezember 201 7 dann die erstmal ige Einlei-
tung des Sanktionsprozesses, wie er im Artikel 7 des
EU-Vertrages geregel t ist, an. 1 64 Ungarn unter sei-
nem Ministerpräsidenten Viktor Orbán kündigte aber
kurze Zeit später an, jegl iche Versuche, die Polen
durch den Entzug der EU-Stimmrechte sanktionieren
zu wol len, abzublocken. 1 65 Als Alternative “the Eu-
ropean Commission [ha]s consider[ed] l inking mem-

ber-state subsidies to adherence to the rule of law,
a step aimed at bringing a handful of Eastern Euro-
pean countries back into l ine.“1 66

Zuletzt haben sowohl Warschau als auch Brüssel
versucht die Wogen zu glätten, auch nachdem von
Polen die dreimonatige Deadl ine gerissen wurde, die
Timmermans im Dezember 201 7 angesetzt hatte1 67

und innerhalb welcher die PiS Stel lung zu den Vor-
würfen der Kommission nehmen und Mögl ichkeiten
zur Verbesserung der Rechtsstaatl ichkeit entwerfen
sol l te. Letztendl ich nahm die polnische Regierung in
der ersten Apri lhäl fte Anpassungen an den Justiz-
reformen vor, die von Kritikern al lerdings als kosme-
tische Änderungen und Augenwischerei abgetan
wurden.1 67 Danach traf sich der Rat der Europäischen
Union am 1 7. Apri l 201 8 und entschied, Polen für die
Nachbesserungen einen Aufschub bis Mitte Mai zu
gewähren, nachdem das Land zuletzt Kompromissbe-
reitschaft zeigte. 1 68 Da die Verhandlungen über den
Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) der EU im Mai
die nächste kritische Phase erreicht, werden die Ge-
spräche und Ereignisse in besagtem Monat von
höchster Bedeutsamkeit für die Zukunft Polens sein:
Entweder werden sie zum Vortei l oder zum Nachtei l
für das Land ausfal len, dessen ökonomischer Erfolg
doch stark von den Strukturmitteln der Europäischen
Union abhängt.
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Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

und an die zahl reichen zivi lgesel lschaftl ichen Grup-
pen verstanden werden kann, die nun kaum noch
Gründe dafür haben, zu Massenprotesten aufzurufen.
Bis Ende 201 8 wird sich nicht nur der Konfl ikt „Po-
land (opposition)“ sondern auch „Poland (social
confl icts)“ abkühlen, da die PiS-Pol i tiker zu sehr in
Sorge darum sein werden, eine mögl iche Eskalation
durch die Verschärfung der bereits strikten Schwan-

gerschaftsabbruchgesetze in Städten auf Kosten des
gesamtgesel lschaftl ichen Friedens zu provozieren.
Die Abholzung des Białowieza-Urwaldes, die als ein
weiterer, erhebl icher Streitpunkt mit großem Kon-
fl iktpotenzial im Land gel ten kann, wird von der Re-
gierung nach dem Urtei l des EuGH vom 1 7. Apri l
201 81 70 ebenso nicht weiter vorangetrieben.

Die gesamte Entwicklung wird sich zudem positiv auf
die Wirtschaft auswirken, da der Hauptgrund für die
bisherige Investitionszurückhaltung weggefal len ist:
Mit der Aussicht auf eine gute konjunkturel le Lage
werden neue Sonderwirtschaftszonen eröffnet oder
bestehende erweitert, wie es beispielsweise 201 8
schon anhand des EURO-PARK WISŁOSAN1 71 zu beob-
achten war. Zusammen mit einer bedachten und mo-
deraten Erhöhung der sozialen Ausgaben, womit die
Wahlversprechen aus dem Jahr 201 5 noch eingelöst
werden sol len, wird zusätzl ich der Konsum der Pri -
vathaushal te angekurbel t, was eine gute Basis für
das zukünftige Wirtschaftswachstum darstel l t. Des-
sen durchschnittl iche Rate wird sich 201 8 zwischen
4 und 5 % einpendeln und in den folgenden Jahren
auf diesem Niveau verbleiben oder sich sogar auf
einen noch besseren Wert steigern. 201 9 wird die
Arbeitslosenquote daher auf unter 4 % sinken, wäh-
rend hingegen die ADI-Rate die Marke von 4 %

durchbrechen wird. Im selben Jahr werden die Par-
lamentswahlen stattfinden und zu einer neuen Re-
gierungskonstel lation führen, innerhalb welcher die
PiS entweder zu Kompromissen mit einer (Junior-)
Partnerpartei gelangen muss oder durch eine neu
geformte Koal ition abgelöst wird. Mit dem 201 8 ge-
schehenen, positiven Umschwung in der Beziehung
zwischen Polen und der EU ist jedoch bereits die Ent-
wicklung eingeleitet worden, die nun 201 9 einerseits
zur Wiederbelebung der Al l ianz zwischen Frankreich,
Deutschland und Polen, Weimarer Dreieck genannt,
führt. Die Gruppe, die zur gegenseitigen Konsul tati -
on genutzt wird, wird die Kooperation beispielsweise
im Umgang mit Russland, der europäischen Flücht-
l ingskrise (Konfl ikt „European Refugee Crisis“) oder
der inneren Sicherheit, die in al len Ländern in jüngs-
ter Vergangenheit am ehesten durch den islamisti -
schen Fundamental ismus bedroht wurde, fördern.
Mit einem steigenden Integrationsgrad in das euro-
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7.2 Worst�Case�Szenari o � Verhärtete Fronten und der Weg zum ,Po lexi t'
(Ei n tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�20 %)

päische Gefüge wird Polen zudem eine glaubwürdige
Rol le als Vermittler zwischen den west- und östl i -
chen Mitgl iedsstaaten der EU einnehmen und damit
den Graben zwischen den beiden Achsen schmälern
können. 1 72

Aufgrund dieser Leistungen und Taten werden Polen
andererseits als wohlwol lendes Zeichen seiner euro-
päischen Partner weitere Zugeständnisse gemacht.
So werden die langjährigen Bemühungen, die Libe-
ral isierung des EU-Dienstleistungsmarktes voranzu-
treiben, belohnt, indem Maßnahmen, wie beispiels-
weise die Einführung der Dienstleistungskarte oder

der Abbau bzw. die Vereinfachung von Berufsregle-
mentierungen, bis 2022 auf europäischer Ebene um-
gesetzt werden, was die Wirtschaft auch länderüber-
greifend anregen wird.

Unter diesen Bedingungen wird der polnische Markt
bei geringen strukturel len und pol i tischen Risiken
gleichzeitig zahlreiche Investitionsmögl ichkeiten bie-
ten. Al les in al lem werden potentiel le Investoren auf
längere Sicht von der stabi len wirtschaftl ichen Ent-
wicklung profitieren, die Polen als einen vielverspre-
chenden Geschäftsstandort im Herzen Europas her-
ausstechen lassen wird.

Im Mittelpunkt des Worst-Case-Szenarios stehen die
Europäische Union und Polen, die es nicht schaffen,
ihren Disput über die polnische Rechtsstaatl ichkeit
im Jahr 201 8 beizulegen, da die vorgenommenen
Änderungen der PiS-Regierung der Europäischen
Kommission nicht weitreichend genug ausfal len,
um die Unabhängigkeit der Justiz und die Gewalten-
tei lung wiederherzustel len. Während die Kommis-
sion der PiS immer mehr Sanktionen androhen wird,
wird die Letztere weiterhin al le Vorschläge als un-
rechtmäßige Einmischung in interne Angelegen-
heiten und als Versuch, die Souveränität des Landes
zu untergraben, abtun. Aufgrund Orbáns Ankündi-
gung, den Entzug der EU-Stimmrechte Polens als
mögl iche Konsequenz am Ende des Sanktionsverfah-
rens zu blockieren, da für diesen Vorgang eine vol l -
ständige Einstimmigkeit unter al len EU-Staaten Vor-
aussetzung ist,1 73 werden seitens der Kommission
andere Wege gesucht, um die polnische Regierung
für ihr Vorgehen, die pol itische Kontrol le über die Ju-
dikative sowie Medien und Zentralbank auszuweiten,
abzustrafen. Da der Erfolg von Polens Wirtschaft als
tei lweise abhängig von der Auszahlung der EU-
Strukturfördermittel in Mi l l iardenhöhe gi l t, werden
letztere wahrscheinl ich als Sanktionsobjekt in Be-
tracht gezogen. 1 74

Ab der zweiten Maihälfte 201 8 mehren sich dann die
Zeichen, dass die EU tatsächl ich plant, die Fonds, die
für Polen angesetzt waren, zu reduzieren, indem der
MFR modifiziert wird. Der drastische Einschnitt be-
deutet hierbei einen erhebl ichen Rückschlag für die

polnische Wirtschaft, welchen Warschau zunächst
verbal kontern wird. Die Auseinandersetzung führt
währenddessen zu einer schrumpfenden Zahl von
EU-Unterstützern in der Bevölkerung, aber auch zu
erneuten Massendemonstrationen gegen den pol iti-
schen Kurs der PiS, bei welchen diesmal Gewaltpo-
tenzial vorhanden ist und die letztendl ich zu einer
Eskalation im Konfl ikt „Poland (opposition)“ führen.
Als Reaktion darauf plant die Regierungspartei , die
innere Kohäsion des rechtskonservativen Flügels zu
stärken. Deshalb wird das Kabinett vermehrt Investi-
tionen in die einheimische Wirtschaft vornehmen,
die bereits strengen Gesetze zum Schwangerschafts-
abbruch weiter verschärfen und, da sich das Verhält-
nis zur Europäischen Union kaum noch weiter ver-
schlechtern kann, die Urtei le des EuGH zu der quo-
tengeregelten Flüchtl ingsvertei lung sowie zu den Ab-
holzungen im Białowieza-Urwald vom 1 7. Apri l 201 8
ignorieren. Letzteres wird dabei womögl ich zu Aus-
schreitungen durch zivi lgesel lschaftl iche, umwelt-
interessierte Gruppen und damit zu einer Verschlech-
terung im Fal le von „Poland (social confl icts)“ führen.

Obwohl sich die steigenden Ausgaben für Soziales,
die die PiS bereits 201 5 in ihrer Wahlkampagne ver-
sprochen hat, Anfang 201 9 geringfügig stimul ierend
auf den Konsum der Privathaushalte auswirken wer-
den, können die Gesamtsituation nicht beruhigt und
die Proteste nicht gestoppt werden. Stattdessen
wirken sie sich negativ auf das ökonomische und
Investi tionskl ima aus, da die Staatsschuldenquote
spätestens 2020 einen neuen Höchstwert von über
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Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

60 % erreichen wird. Ab 201 9 wird die Wachstums-
ate hingegen unter 2 % jährl ich l iegen. Nicht nur die
rechtl iche Unsicherheit, die aus den Justizreformen
resul tierte und dann immer noch in Kraft sein wird,
sondern auch die Wirtschaftszahlen beunruhigen so-
dann die ausländischen Investoren, weshalb die ADI,
gemessen als Antei l am BIP, ebenfal ls unter die 2 %-
Marke fal len werden. Eine Maßnahme gegen die

vergleichsweise negativen Entwicklungen könnte
dann die Forcierung der Liberal isierung des europä-
ischen Dienstleistungsmarktes sein, welche aber
über Jahre hinweg aufgrund der pol i tischen Eiszeit
und um Polen für seine Aufsässigkeit nicht auch noch
zu belohnen, am Widerstand Frankreichs, Öster-
reichs und Deutschlands scheitern wird.

Im Jahr 201 9 finden dann die Parlamentswahlen
statt, die entweder erneut der PiS eine absolute
Mehrheit bescheren oder deren Pol i tiker dazu zwin-
gen werden, einen passenden Koal itionspartner aus-
zuwählen, der in der RN gefunden wird. Beide gene-
rieren Wählerstimmen dadurch, dass sie der Bevöl -
kerung ein Referendum über den Verbleib in der EU
versprechen,1 75 welches sich viele Bürger Polens
nun aufgrund des langjährigen Streits und der ab-
nehmenden Unterstützung für die Organisation wün-
schen. Die Volksabstimmung über den ‚Polexit’ wird
dann frühestens für 2020 angesetzt und hierbei auf-
grund des rauen Tons zwischen Warschau und Brüs-
sel , der die polnische Bevölkerung über die Jahre po-
larisiert hat, einen negativen Ausgang erfahren: In-
dem die Befürworter des Austri tts knapp gewinnen,
wird die polnische Wirtschaft in ihren Grundfesten
erschüttert.

Für den schlechtesten Fal l sol l ten Investoren also
damit rechnen, dass nicht nur ein ökonomischer Ab-
wärtstrend aufgrund reduzierter EU-Fonds wahr-
scheinl ich ist, sondern auch grundsätzl ich die Mög-
l ichkeit besteht, dass Polen bei einem offenen Bruch
mit der EU in die Richtung eines ‚Polexit’ und damit
an den Rand der Rezession getrieben werden kann.
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7.3 Trendszenari o � Po len auf dem Weg an den Rand der EU
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 60�80 %)

Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

Das Trendszenario beginnt mit der polnischen Regie-
rung, die sich bereiterklärt, einige, leicht zu real isie-
rende Empfehlungen der Europäischen Kommission
zu akzeptieren und umzusetzen.1 76 Im Laufe des Jah-
res 201 8 werden auf strategische Weise einige wei-
tere Vorschläge angenommen, um ein gewisses Maß
an Bereitschaft nach außen hin zu zeigen. Tatsächl ich
bleibt jedoch der Kern der Reformen, näml ich mehr
Kontrol le über die ordentl iche und Verfassungsge-

richtsbarkeit auszuüben, weitgehend unberührt. Die
Nachjustierung durch die polnische Regierung wird
daher zu geringfügig ausfal len, als dass al le Kritiker
in der Opposition und Zivi lgesel lschaft sowie auf der
Ebene der EU beschwichtigt wären. Trotzdem werden
sie vorerst umfangreich genug sein, um den Konfl ikt
„Poland (opposition)“ abkühlen zu lassen, da die Re-
gierung nicht mehr länger einer konstanten Beob-
achtung und verbalen Attacken ausgesetzt ist.

Bis Ende 201 8 wird dieses Verhal ten zusammen mit
den sol idarischen Aktionen der Slowakei , Ungarns,
Tschechiens und der bal tischen Staaten Abhi l fe ge-
gen Sanktionsmaßnahmen schaffen, die im Fal le
Polens auf die Reduzierung der EU-Strukturförder-
maßnahmen oder auf den Entzug der EU-Stimmrechte
hinausl iefen. Das weitere Zusammenrücken dieser
Staaten, von welchen vier bereits jetzt die Visegrád-
Gruppe bi lden, führt so zu einer zentral -/westl ichen
und einer östl ichen Achse innerhalb der Union, die
letztl ich die Deutsch-Französische-Hegemonie, ins-
besondere nach dem Brexit, herausfordern wird. 1 77

Zudem wird die Regierung Polens weiterhin versu-
chen, die Liberal isierung des EU-Dienstleistungs-
markts gegen diese voranzutreiben. Letztl ich können

bis 2022 kleine Erfolge wie die eingeschränkte Ein-
führung der Dienstleistungskarte erzielt werden,1 78

die die Wirtschaft beleben.

Da die Strategie, auf internationaler Ebene einen
harten Kurs zu verfolgen, für die PiS aufzugehen
scheint, erfährt sie auch eine innere Stärkung: Indem
die Partei näher an den Rand der EU wandert und
eine robuste Position gegenüber Brüssel bezieht,
ohne dabei ihr Gesicht zu verl ieren, fängt die Regie-
rung den national istischen Zeitgeist ein und wird
daher erneut die Wahlumfragen anführen. In der
zweiten Jahreshälfte 201 8 werden weitere Maßnah-
men umgesetzt, um Stimmen z.B. aus dem kathol i -
schen Lager für die Parlamentswahlen 201 9 zu gene-
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNG

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche
die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in Polen betreffen, zu unterstützen. Die
gegebenen Handlungsempfehlungen erheben jedoch
keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und müssen
zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler Entwick-
lungen überprüft werden.

Um bestmögl ich von al len drei Szenarien profi tieren
zu können, ist es unabdingbar zu erwägen, inwiefern
sich die im ersten Haupttei l erhobenen Einstufun-
gen in den fünf Kategorien wandeln könnten, fal l s
aktuel le Geschehnisse und ihr chronologisches Auf-
treten tatsächl ich einem der skizzierten Ausbl icke
in die Zukunft entsprechen sol l ten.

rieren. Im Kontext von „Poland (social confl icts)“ wird
dem Klerus mit der Verschärfung der Gesetze zum
Schwangerschaftsabbruch ein pol i tisches Geschenk
gemacht,1 79 was jedoch zu Massenkundgebungen
führt, die aber hauptsächl ich friedl ich ausgetragen
werden, unter anderem, da der Staat die Ausgaben
für Soziales steigen lässt. Indem sie der kathol ischen
Kirche und den Profitierenden des Wohlfahrtsstaates
entgegenkommen, wird die PiS stimmstärkste Kraft
und bleibt einerseits die Regierungspartei oder führt
andererseits ein Koal i tionsbündnis an.

Nichtsdestotrotz wird der neue Höchstwert der
Staatsschuldenquote bis 2021 auf 55 bis 60 % stei-
gen, während das Investi tionskl ima weiterhin leicht
gehemmt bleibt, da die Auszahlung der EU-Förder-
mittel die unsteten pol i tischen Entscheidungen der
Regierung nicht vol lkommen auffangen werden kann.
Wie in früheren Jahren wird der ökonomische Pa-
triotismus fortlaufend in der Rhetorik der Regierung
gepriesen, jedoch bleibt es eher unwahrscheinl ich,
dass Investoren durch grundlegende Pol i tikwechsel ,
wie z.B. der Abstrafung von ausländischem Kapital ,
weiter abgeschreckt werden (sol len), was wiederum
die EU erneut auf den Plan rufen würde. Im Gegen-

tei l , für steuerl iche Anreize und Vergünstigungen,
wie sie zum Beispiel in Sonderwirtschaftszonen
geboten, ist vorerst keine Ende in Sicht.

Aufgrund der guten und stabi len Konjunkturlage wer-
den die ökonomischen Wachstumsraten ab 2020
durchschnittl ich zwischen 2-3 % l iegen. Dadurch,
und wei l die Arbeitslosenquote auf etwa 4 % fal len
wird, entsteht dann ein gewisser Anstieg des Lohn-
drucks, der das Wachstum der Produktivi tät über-
steigt und die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft
langfristig, fal ls keine Maßnahmen ergriffen werden,
schwächen wird.

In dieser pol i tischen Konstel lation bleibt Polen dank
seiner Sonderwirtschaftszonen und den strukturel len
Fördermitteln der EU, die fortwährend wirtschaftl i -
ches Wachstum und geschäftl iches Tun anregen,
weiterhin ein aussichtsreiches Ziel für Investitionen.
Trotzdem sol l ten interessierte Unternehmer einkal -
kul ieren, dass sie rechtzeitig adäquate Back-up-
Strategien z.B. gegen wirtschaftspol itische Verschie-
bungen oder den Fachkräftemangel entwickeln und
anwenden müssen.
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Im Fal le, dass Polens Regierung versuchen wird, sich
der Europäischen Union und insbesondere der Kom-
mission wieder anzunähern, indem al le Empfehlun-
gen zur Wiederherstel lung der Gewaltentei lung und
der Unabhängigkeit der Judikative umgesetzt wer-
den, ist ein freies Fl ießen der Strukturmittel zu er-
warten. Demnach wird sich das Land in seinem je-
wei l igen Rating auch in wahrscheinl ich al len fünf
Untersuchungspunkten verbessern, wobei eine be-
sondere Verbesserung der Werte im Bereich der
„Rechtssicherheit“ nahel iegt. Im Gegensatz dazu
muss bei einer Verschlechterung der Beziehungen
zwischen Brüssel und Warschau mit einer Entwick-
lung gerechnet werden, die letzten Endes zu einem
Referendum über den Austritt bzw. den Verbleib des
Landes in der EU führen könnte. Der ‚Polexit‘ würde
einen dramatischen Einschnitt vor al lem für die
„Marktstruktur“, aber auch für die demokratischen
Kernprinzipien der Nation bedeuten, da ab hier mit
wenig bis gar keinem mäßigenden Einfluss mehr von
außen auf die Regierung und ihre Pläne zur Umstruk-
turierung des Staates und seines pol i tischen Sys-
tems kalkul iert werden muss. Im Trendszenario hin-
gegen, das davon ausgeht, dass die aktuel len pol i -
tischen, gesel lschaftl ichen und ökonomischen Ent-
wicklungen sich auf die wahrscheinl ichste Weise
fortsetzen, ist eine marginale Verschlechterung in
den Bereichen „Marktstruktur“ und „Arbeitsmarkt“
aber auch kleine Verbesserungen im Bereich „Rechts-
sicherheit“ zu erwarten, da die Regierung auf Druck
der EU mindestens geringfügig Änderungen an ihren
Reformgesetzen vornehmen muss.

Trotz der neuesten pol i tischen Geschehnisse kann
das Land Polen für Unternehmer weiterhin als viel -
versprechend gel ten, da erstere, auch wenn sie ei-
niges an Unruhe verursachten, einerseits nicht die
investi tionsfreundl ichen Faktoren des Standorts
überschatten können. Als Mitgl iedsstaat der Euro-
päischen Union profi tieren Firmen in Polen von der
Eingebundenheit in den europäischen Binnenmarkt
mit freiem Waren-, Personen-, Dienstleistungs- und
Kapitalverkehr. Damit ergibt sich ein Zugang zu an-
deren großen Volkswirtschaften, woraus sich wie-
derum neue Absatzmärkte generieren können, die
über den polnischen mit seinen 38 Mio. potenziel len
Verbrauchern hinausgehen.

Die vortei lhafte geographische Lage, Sonderwirt-
schaftszonen mit niedrigen Körperschafts- und

Grundsteuersätzen, ein vergleichsweise niedriges
Lohnkostenniveau und gut ausgebi ldetes Humanka-
pital sind weitere Argumente, die für Polen und des-
sen Attraktivi tät für Geschäfte sprechen.

Andererseits gibt es natürl ich Nachtei le, die dem
Standort bedingt sind, wie beispielsweise die schwa-
che Infrastruktur, ein ungünstiges sowie äußerst
komplexes Steuersystem aber auch die Vielzahl an
Gesetzesänderungen, die bei Unternehmern in den
letzten drei Jahren zu mehr Unsicherheiten geführt
haben. Trotzdem sol l ten sich Investoren von diesen
Defizi ten nicht abschrecken lassen, insbesondere
wenn sie auf Bereiche wie Forschung und Entwick-
lung, moderne Dienstleistungen, aber auch auf Bran-
chen wie der Transportmittel-, Luftfahrt-, Elektronik-
sowie Lebensmittel industrie und Biotechnologie
spezial isiert sind.

Fal l s die Regierung Polens und die Europäische Uni-
on in der Frage nach der Zukunft des polnischen
Justizsystems keinen gemeinsamen Nenner finden
werden, sind Probleme jedoch schon vorprogram-
miert. In Abhängigkeit davon, wie die PiS weiterhin
gegenüber der Europäischen Kommission und ihrer
Liste mit Empfehlungen reagiert, ist jedes Szenario
mit seinen jewei l igen Konsequenzen für das Wirt-
schafts- und Investi tionskl ima denkbar: Von der Re-
integration Polens in die europäische Famil ie bis hin
zum EU-Austritt ist jede Reaktion auf die Sanktionen
grundsätzl ich mögl ich. Polen könnte demnach für die
nächsten Jahre einer der attraktivsten Staaten Euro-
pas für Investitionen sein, ebenso besteht aber auch
die (wenn auch nur unwahrscheinl iche) Option, dass
sich das Land zu einem risikobehafteten Standort
und Unternehmensschreck wandel t. Es ist deshalb
wichtig, die pol itischen Entwicklungen der kommen-
den Monate genauestens zu beobachten, da dann
die Entscheidung der Kommission über mögl iche
Sanktionsmaßnahmen als Reaktion auf Versuche der
polnischen Regierung, die Macht der Exekutive zu-
ungunsten der Gewaltentei lung und der richterl ichen
Unabhängigkeit auszuweiten, getroffen und ange-
kündigt werden könnte. Zuletzt sol l ten auch die kom-
menden Parlamentswahlen im Jahr 201 9 im Blick be-
halten werden, da die Wahlergebnisse als ein Stim-
mungstest der Bevölkerung gegenüber dem pol i ti -
schen Kurs der Regierung interpretiert werden kön-
nen und deshalb Anhal tspunkte über Polens Pfad in
die Zukunft bereithal ten werden.
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9 . WE I TER FÜH R END E L I TERATUR

1 0 . ENDNOTEN
1 . The World Bank (201 6): Poland – Population, Total , abrufbar im Internet unter

https://data.worldbank.org/indicator/SP.POP.TOTL?locations=PL (Zugriff: 09.04.201 8).

2. The World Bank (201 6): Poland – Surface Area (sq. km), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/AG.SRF.TOTL.K2?locations=PL (Zugriff: 09.04.201 8).

3. The World Bank (201 6): Poland – GDP (Current US$), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD?locations=PL (Zugriff: 09.04.201 8).

4. Internationaler Währungsfonds (201 8): Report for Selected Countries and Subjects, abrufbar im Internet unter
http://www.imf.org/en/Countries/POL (Zugriff: 09.04.201 8).

5. Stanley, Ben (201 5): Poland: The Long Arm of Transition, in: Tiersky, Ronald/Jones, Erik (Hrsg. ): Europe Today. A Twenty-fi rst
Century Introduction, Lanham: Rowman&Littlefield, S.257-298, S.284f.

6. Organisation für Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) (201 1 ): OECD Urban Pol icy Reviews, Paris: OECD Publ ishing, S.70.

7. OECD (201 4): The Size and Sectoral Distribution of SOEs in OECD and Partner Countries, Paris: OECD Publ ishing, S.1 2f.

8. o.A. (201 6): Poland Media Laws: Nationwide Protests are Staged, in: BBC News (09.01 .201 6), abrufbar im Internet unter
http://www.bbc.com/news/world-europe-35272542 (Zugriff: 09.04.201 8).

9. o.A. (201 6): Regierungsnaher Ökonom wird neuer Zentralbankchef Polens, in: Reuters (06.05.201 6), abrufbar im Internet unter
https://de.reuters.com/article/polen-zentralbankchef-idDEKCN0XX1 0J (Zugriff: 09.04.201 8).

1 0. o.A. (201 5): Poland Court Reforms Signed into Law despite Protests, in: BBC News (28.1 2.201 5), abrufbar im Internet unter
http://www.bbc.com/news/world-europe-351 89057 (Zugriff: 09.04.201 8).

1 1 . Helsinki Sti ftung für Menschenrechte (201 6): The Consti tutional Crisis in Poland 201 5-201 6, S. 21 ff. , Warschau: Helsinki
Sti ftung für Menschenrechte, abrufbar im Internet unter http://www.hfhr.pl/wp-content/uploads/201 6/09/HFHR_The-
consti tutional -crisis-in-Poland-201 5-201 6.pdf (Zugriff: 09.04.201 8).

1 2. o.A. (201 7): Poland Judiciary Reforms: Judge Accuses Government of Coup, in: BBC News (23.1 2.201 7), abrufbar im Internet
unter http://www.bbc.com/news/world-europe-42464007 (Zugriff: 09.04.201 8).

1 3. o.A. (201 7): Polen, Venezuela, Türkei . Demokratien in Gefahr?, in: Deutschlandfunk Kul tur (1 7.07.201 7), abrufbar im Internet
unter http://www.deutschlandfunkkul tur.de/polen-venezuela-tuerkei-demokratien-in-
gefahr.1 008.de.html?dram:article_id=391 326 (Zugriff: 09.04.201 8).

Bogdan, Wojciech/Boniecki , Daniel/Labaye, Eric/Marciniak, Tomasz/Nowacki , Marcin (201 5): Poland 2025:
Europe’s New Growth Engine, o.O. : McKinsey & Company.

Erlanger, Steven/ Santora, Marc (201 8): Poland’s National ism Threatens Europe’s Values, and Cohesion, in: The
New York Times (20.02.201 8).

Piatkowski , Marcin (201 8): Europe's Growth Champion: Insights from the Economic Rise of Poland, Oxford:
Oxford University Press.

Polnische Agentur für Investi tionen und Handel (201 7): Ratgeber für Investoren Polen - Hinweise zur Führung
der Geschäftstätigkeit, Warschau: Polnische Agentur für Investi tionen und Handel .

Stanley, Ben (201 5): Poland: The Long Arm of Transition, in: Tiersky, Ronald/ Jones, Erik (Hrsg. ): Europe Today.
A Twenty-First Century Introduction, Lanham/ Plymouth: Roman & Littlefield, S. 257-291 .

Swiatkowska, Joanna/Albrycht, I zabela/Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation:
Poland, Tal l inn: NATO Cooperative Cyber Defence Centre of Excel lence.

Szuleka, Małgorzata/ Wolny, Marcin/ Szwed, Marcin (201 6): The Consti tutional Crisis in Poland 201 5-201 6,
Warschau: Helsinki -Sti ftung für Menschenrechte.



Ris ikoreport Po len | 29

1 4. The World Bank (201 6): Poland - GDP Growth (Annual %), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.KD.ZG?locations=PL (Zugriff: 09.04.201 8).

1 5. Quaisser, Wolfgang (2009): Wirtschaftsentwicklung in den 90er-Jahren, in: Bundeszentrale für pol i tische Bi ldung: Dossier
Polen, abrufbar im Internet unter http://www.bpb.de/internationales/europa/polen/40721 /wirtschaftsentwicklung (Zugriff:
09.04.201 8).

1 6. Europäische Kommission (201 7): Labour Market Information. Poland – National Level , abrufbar im Internet unter
https://ec.europa.eu/eures/main. jsp?catId=2789&countryId=PL&acro=lmi&lang=en&regionId=PL0&nuts2Code=%20&nuts3C
ode=&regionName=National%20Level (Zugriff: 09.04.201 8).

1 7. The World Bank (201 6): Poland – Services, etc. , Value Added (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NV.SRV.TETC.ZS?locations=PL%2C+HTTPS%3A%2F%2FDATA.WORLDBANK.ORG%2FI
NDICATOR%2FNV. IND.TOTL.ZS%3FLOCATIONS%3DPL-PL (Zugriff: 09.04.201 8).

1 8. Krupa, Piotr (201 5): Share of Shadow Economy Decl ines in Poland, in: MSP Economic News (28.04.201 5), abrufbar im
Internet unter https://www.msp.gov.pl/en/pol ish-economy/economic-news/6377,Share-of-shadow-economy-decl ines-in-
Poland.html (Zugriff: 09.04.201 8).

1 9. Wozniak, Michal (201 7): Wirtschaftsausbl ick November 201 7 – Polen, in: Germany Trade & Invest (GTAI ) (1 8.1 2.201 7),
abrufbar im Internet unter
https://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Wirtschaftskl ima/wirtschaftsausbl ick,t=wirtschaftsausbl ick-
november-201 7--polen,did=1 835986.html#Wirtschaftsentwicklung-Privatkonsum-ist-Wachstumstreiber- (Zugriff: 09.04.201 8).

20. OECD (201 1 ): OECD Urban Pol icy Reviews, S.87ff.

21 . Stamer, Manfred (201 7): Country Report Poland. After Slowing in 201 6, Growth should stabi l i ze in 201 7, abrufbar im Internet
unter http://www.eulerhermes.com/economic-research/country-reports/Pages/Poland.aspx (Zugriff: 1 0.04.201 8); Coface
(201 8): Poland, abrufbar im Internet unter http://www.coface.com/Economic-Studies-and-Country-Risks/Poland (Zugriff:
1 0.04.201 8).

22. Stamer, Manfred (201 7): Country Report Poland, S.2.

23. Goettig, Marcin (201 8): Pol ish PM Signals Budget can Cope with Cut in Corporate Tax, in: Reuters (1 6.04.201 8), abrufbar im
Internet unter https://www.reuters.com/article/us-poland-budget/pol ish-pm-signals-budget-can-cope-with-cut-in-corporate-
tax-idUSKBN1 HN2RK (Zugriff: 27.04.201 8).

24. o.A. (201 8): I s ‘Polexit’ in the Cards? Tusk Warns Poland May Quit EU, in: Deutsche Wel le (1 0.01 .201 8), abrufbar im Internet
unter http://p.dw.com/p/2qe63 (Zugriff: 1 0.04.201 8).

25. Stamer, Manfred (201 7): Country Report Poland, S.3.

26. Brüggemann, Mathias (201 7): Die Investoren stimmen mit ihrem Geld für unsere Pol i tik, in: Handelsblatt (02.05.201 7),
abrufbar im Internet unter http://www.handelsblatt.com/my/pol i tik/international/polens-vizepremier-morawiecki-die-
investoren-stimmen-mit-ihrem-geld-fuer-unsere-pol i tik/1 9745424.html (Zugriff: 1 0.04.201 8).

27. Dieser Report berücksichtigt physische Sicherheit einzig bezügl ich pol i tischer Gewalt, nicht jedoch hinsichtl ich Kriminal i tät
oder anderer Risiken.

28. vgl . CONIAS Risk Intel l igence (o.J . ): Databank, Mannheim: CONIAS Risk Intel l igence.

29. o.A. (201 8): Poland's Sunday Trading Ban Takes Effect. Cathol ic Church Welcomes Law that Begins with Ban on Two Sundays
a Month, Extending to al l in 2020, in: The Guardian (1 1 .03.201 8), abrufbar im Internet unter
https://www.theguardian.com/world/201 8/mar/1 1 /poland-sunday-trading-ban-takes-effect (Zugriff: 1 0.04.201 8); o.A. (201 8):
Pol ish President Signs into Law Powers to Limit Alcohol Sales. Pol ish President Andrzej Duda Has Signed New Laws Which
Al low Local Governments to Limit Alcohol Sales, in: Radio Poland (31 .01 .201 8), abrufbar im Internet unter
http://www.thenews.pl/1 /1 2/Artykul/346863,Pol ish-president-signs-into-law-powers-to-l imit-alcohol -sales (Zugriff:
1 0.04.201 8).

30. o.A. (201 7): EU to Sue Poland, Hungary and Czechs for Refusing Refugee Quotas, in: BBC News (07.1 2.201 7), abrufbar im
Internet unter http://www.bbc.co.uk/news/world-europe-42270239 (Zugriff: 1 0.04.201 8).

31 . Hacohen, Hagay (201 7): I srael i Citizen Stabs Warsaw Pol ice Officer Outside Concert, in: The Jerusalem Post (25.08.201 7),
abrufbar im Internet unter http://www.jpost.com/Israel -News/Israel i -ci tizen-slashes-Warsaw-pol ice-officer-503394 (Zugriff:
1 0.04.201 8).

32. World Justice Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, Washington: The World Justice Project, S.1 21 , abrufbar im
Internet unter https://worldjusticeproject.org/sites/defaul t/fi les/documents/WJP_ROLI_201 7-1 8_Onl ine-Edition_0.pdf
(Zugriff: 1 0.04.201 8).

33. ebd. , S.1 22.

34. World Justice Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, S.1 2.

35. ebd. , S.1 21 .

36. o.A. (201 7): Schlesien: Zwischen den Identi täten, in: MDR (1 7.09.201 7), abrufbar im Internet unter
https://www.mdr.de/heute-im-osten/autonomie-osteuropa-polen-1 00.html (Zugriff: 1 0.04.201 8).

37. vgl . CONIAS Risk Intel l igence (o.J . ): Databank.

38. Ein Beispiel hierfür ereignete sich im August 201 7, als ein bewaffneter Mann versuchte einen Warschauer Pol izeibeamten
niederzustechen. Bevor der Angreifer größeren Schaden anrichten konnte wurde er von der Pol izei überwältigt und
festgenommen. Siehe hierzu: Hacohen, Hagay (201 7): I srael i Citizen Stabs Warsaw Pol ice Officer Outside Concert.



Ris ikoreport Po len | 30

39. Außenministerium der Republ ik Polen (o.J . ): Counter-Terrorism Activi ties of Poland, abrufbar im Internet unter
http://www.msz.gov.pl/en/foreign_pol icy/securi ty_pol icy/international_terrorism/ (Zugriff: 1 0.04.201 8).

40. World Justice Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, S.1 21 .

41 . The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, Washington: The Heritage Foundation, S.338f. , abrufbar
im Internet unter https://www.heritage.org/index/pdf/201 8/book/index_201 8.pdf (Zugriff: 1 0.04.201 8).

42. DLA Piper (201 8): Expropriation/Compulsory Purchase. Is Expropriation (Compulsory Purchase) Possible in this Country?
Poland, abrufbar im Internet unter http://www.dlapiperrealworld.com/law/index.html?t=sale-and-purchase&s=real -estate-
sales-and-publ ic-law&q=expropriation-compulsory-purchase&c=PL (Zugriff: 1 0.04.201 8).

43. The Heritage Foundation (201 8): Property Rights, abrufbar im Internet unter https://www.heritage.org/index/property-rights
(Zugriff: 1 0.04.201 8).

44. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, Washington: The Heritage Foundation, S.338f.

45. ebd.

46. World Justice Project (201 5): Rule of Law Index 201 5, Washington: The World Justice Project, S.90, S.1 02, S.1 30, abrufbar
im Internet unter https://worldjusticeproject.org/sites/defaul t/fi les/documents/rol i_201 5_0.pdf (Zugriff: 1 0.04.201 8).

47. Europäische Kommission (201 7): Press Release. Rule of Law: European Commission Acts to Defend Judicial Independence in
Poland, abrufbar im Internet unter http://europa.eu/rapid/press-release_IP-1 7-5367_en.htm (Zugriff: 1 0.04.201 8).

48. World Justice Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, S.1 21 .

49. ebd. , S.83, S.1 24, S.1 32.

50. The World Bank (201 8): Doing Business 201 8: Reforming to Create Jobs, Washington: World Bank Publ ications, S.1 86,
abrufbar im Internet unter http://www.doingbusiness.org/~/media/WBG/DoingBusiness/Documents/Annual -
Reports/Engl ish/DB201 8-Ful l -Report.pdf (Zugriff: 1 0.04.201 8).

51 . The World Bank (201 7): Doing Business. Measuring Business Regulations. Economy Rankings, abrufbar im Internet unter
http://www.doingbusiness.org/rankings (Zugriff: 1 0.04.201 8).

52. The World Bank (201 8): Doing Business 201 8: Reforming to Create Jobs, S.1 56, S.1 74.

53. ebd. , S.1 86.

54. ebd.

55. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.339.

56. vgl . ebd. , S.201 , S.233, S.345, S.99.

57. Europäische Kommission (201 7): European Semester Thematic Factsheet. Effective Justice Systems, abrufbar im Internet
unter https://ec.europa.eu/info/sites/info/fi les/fi le_import/european-semester_thematic-factsheet_effective-justice-
systems_en.pdf (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

58. vgl . Lesser, Gabriele (201 7): Polens Pol i tik verschreckt die Investoren, in: Der Standard (07.1 0.201 7), abrufbar im Internet
unter https://derstandard.at/20000655001 54/Polens-Pol i tik-verschreckt-die-Investoren (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

59. Europäische Kommission (201 7): Special Eurobarometer 470. Corruption Report, S.1 7f. , abrufbar im Internet unter
http://ec.europa.eu/commfrontoffice/publ icopinion/index.cfm/Resul tDoc/download/DocumentKy/81 007 (Zugriff:
1 1 .04.201 8).

60. Transparency International (201 8): Corruption Perceptions Index 201 7, abrufbar im Internet unter
https://www.transparency.org/news/feature/corruption_perceptions_index_201 7#table (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

61 . ebd.

62. ebd.

63. Hierbei wurden 24 Länder betrachtet, die zur festgelegten Region „EU, EFTA & North America“ gehören (vgl . World Justice
Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, S.1 21 ).

64. World Justice Project (201 8): Rule of Law Index 201 7-201 8, S.1 21 .

65. ebd.

66. GAN Integri ty (201 7): Business Anti -Corruption Portal : Poland Corruption Report, abrufbar im Internet unter
https://www.business-anti -corruption.com/country-profi les/poland/ (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

67. ebd.

68. Swiatkowska, Joanna/Albrycht, I zabela/Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation: Poland, Tal l inn:
NATO Cooperative Cyber Defence Centre of Excel lence, S.1 8, abrufbar im Internet unter
https://ccdcoe.org/sites/defaul t/fi les/multimedia/pdf/NCSO_Poland_201 7_0.pdf (Zugriff: 1 2.04.201 8).

69. International Telecommunication Unit ( ITU) (201 7): Global Cybersecuri ty Index 201 7, Geneva: ITU, S.59ff. , abrufbar im
Internet unter https://www.itu. int/dms_pub/itu-d/opb/str/D-STR-GCI .01 -201 7-R1 -PDF-E.pdf (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

70. ITU (201 4): Global Cybersecuri ty Index 201 4. 201 4 Resul ts for Europe Region, abrufbar im Internet unter
https://www.itu. int/en/ITU-D/Cybersecuri ty/Documents/GCI_201 4_Resul ts_for_Europe_region.pdf (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

71 . ITU (201 7): Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.4.



Ris ikoreport Po len | 31

72. Adamski , Andrzej (201 0): Cybercrime Legislation in Poland, S.3, abrufbar im Internet unter
http://www.cybercrime.umk.pl/fi les/fi les/Cybercrime%20Legislation%20_PL_201 0.pdf (Zugriff: 1 1 .04.201 8).

73. ebd. , S.4.

74. Janczewski , Lech J./ Cael l i , Wi l l iam (201 6): Cyber Confl icts and Smal l States, London: Routledge.

75. ebd.

76. National Securi ty Bureau Poland (201 5): Cybersecuri ty Doctrine of the Republ ic of Poland, abrufbar im Internet unter
http://en.bbn.gov.pl/en/news/400,Cybersecuri ty-Doctrine-of-the-Republ ic-of-Poland.html?search=83834087 (Zugriff:
1 2.04.201 8).

77. Swiatkowska, Joanna/ Albrycht, I zabela/Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation: Poland, S.8.

78. Adamowski , Jaroslaw (201 7): Poland's Digital Affairs Ministry Releases Draft Cyber-Securi ty Strategy, in: SC Media
(1 3.03.201 7), abrufbar im Internet unter https://www.scmagazineuk.com/polands-digi tal -affairs-ministry-releases-draft-
cyber-securi ty-strategy/article/643638/ (Zugriff: 1 2.04.201 8).

79. Swiatkowska, Joanna/ Albrycht, I zabela/ Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation: Poland, S.1 0. Die
Autoren l isten (1 ) Ministry of Justice, (2) Ministry of the Interior and Administration, (3) Internal Securi ty Agency, (4)
Government Centre for Securi ty, (5) Office of Electronic Communications, (6) Financial Supervision Authority, (7) Inspector
General for the Protection of Personal Data als „[o]ther publ ic bodies with major responsibi l i ties regarding cyber securi ty
management“ (ebd. , S.1 1 f. ). Darüber hinaus, das Counci l for Digitization und das Research and Academic Computer
Network, die das Ministry of Digital Affairs unterstützen (ebd. , S.1 0f. ). Das Ministry of Defense wird durch den Mi l i tary
Counterintel l igence Service, das National Cryptology Centre, das Cybernetic Operations Centre, und das Information Systems
Inspectorate unterstützt.

80. NASK (o.D. ): NC CYBER, abrufbar im Internet unter https://eng.nask.pl/en/activi ties/-1 /283,NC-Cyber.html (Zugriff:
1 2.04.201 9).

81 . ebd.

82. Swiatkowska, Joanna/ Albrycht, I zabela/ Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation: Poland, S.22.
Das polnische Scienti fic Broadband Network PIONIER sowie das Telekommunikations-Netzwerk Orange Polska SA haben
beide ihre eigenen CERTs (ebd. , S.1 4).

83. ITU (201 4): Global Cybersecuri ty Index 201 4. 201 4 Resul ts for Europe Region.

84. ITU (201 7): Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.4.

85. Die Punktzahl , die auf eine unterdurchschnittl iche Leistung hindeutet, könnte sich aus dem Mangel an Informationen in der
Ausgabe aus dem Jahr 201 5 ergeben. Siehe hierzu ITU (201 5): Global Cybersecuri ty Index & Cyberwel lness Profi les 201 5,
Geneva: ITU, S.379, abrufbar im Internet unter https://www.itu. int/dms_pub/itu-d/opb/str/D-STR-SECU-201 5-PDF-E.pdf
(Zugriff: 1 2.04.201 8).

86. ITU (201 4): Global Cybersecuri ty Index 201 4. 201 4 Resul ts for Europe Region.

87. Swiatkowska, Joanna/Albrycht, I zabela/Skokowski , Dominik (201 7): National Cyber Security Organisation: Poland, S.1 3.

88. ebd.

89. ebd.

90. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.1 01 , S.381 , S.1 89, S.233.

91 . ebd. , S.339.

92. ebd.

93. ebd.

94. The World Bank (201 7): Starting a Business. Frequently Asked Questions, abrufbar im Internet unter
http://www.doingbusiness.org/data/exploretopics/starting-a-business/faq (Zugriff: 1 3.04.201 8).

95. The World Bank (201 8): Doing Business 201 8: Reforming to Create Jobs. Economy Profi le 201 8 Poland, Washington: World
Bank Publ ications, S.6, abrufbar im Internet unter
http://www.doingbusiness.org/~/media/WBG/DoingBusiness/Documents/Profi les/Country/POL.pdf (Zugriff: 1 3.04.201 8).

96. Siehe hierzu The World Bank (201 7): Economy Rankings, abrufbar im Internet unter http://www.doingbusiness.org/rankings
(Zugriff: 1 3.04.201 8).

97. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.339.

98. Rybak, Andrzej (201 6): Sich selbst am nächsten. Die Wirtschaftspol i tik der neuen nationalkonservativen Regierung in Polen
benachtei l igt ausländische Unternehmen, in: Die Zeit (1 8.02.201 6), abrufbar im Internet unter
http://www.zeit.de/201 6/09/polen-regierung-benachtei l igung-auslaendischer-unternehmen/komplettansicht (Zugriff:
1 3.04.201 8).

99. Wozniak, Michal (201 6): Bankensteuer tri tt in Polen ab Februar 201 6 in Kraft, in: Germany Trade & Invest (GTAI ) (21 .01 .201 6),
abrufbar im Internet unter https://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=bankensteuer-tri tt-in-polen-ab-
februar-201 6-in-kraft,did=1 397274.html (Zugriff: 1 3.04.201 8).



Ris ikoreport Po len | 32

1 00. Ernst & Young (201 7): Indirect Tax Alert. Poland Further Delays Implementation of Retai l Sales Tax Fol lowing European
Commission’s Finding of State Aid, S.2, abrufbar im Internet unter
http://www.ey.com/Publ ication/vwLUAssets/Poland_further_delays_implementation_of_retai l_sales_tax_fol lowing_Europ
ean_Commissions_finding_of_State_aid/$FILE/201 7G_05950-
1 71 Gbl_Indirect_Poland%20retai l%20sales%20tax%20delayed%20to%201 %20January%20201 9.pdf (Zugriff: 1 3.04.201 8).

1 01 . German Trade and Invest (GTAI ) (201 6): Branche kompakt: Flaute für Windenergie in Polen, abrufbar im Internet unter
https://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Branchen/Branche-kompakt/branche-kompakt-erneuerbare-
energien,t=branche-kompakt-flaute-fuer-windenergie-in-polen,did=1 51 4040.html?view=renderPdf (Zugriff: 1 3.04.201 8).

1 02. Santander (201 8): Poland. Foreign Investment, abrufbar im Internet unter https://en.portal .santandertrade.com/establ ish-
overseas/poland/foreign-investment (Zugriff: 1 3.04.201 8).

1 03. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.339.

1 04. ebd. Weitere Informationen zu aktuel len Tarifen für bestimmte Produkte finden sie im offiziel len “Tarif-Browser”, siehe
hierzu: Customs Service of the Republ ic of Poland (201 8):   System ISZTAR - Tariff Information, abrufbar im Internet unter
http://isztar.mf.gov.pl/isztar/taryfa_celna/web/main_EN (Zugriff: 1 3.04.201 8).

1 05. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.339.

1 06. ebd.

1 07. ebd. , S.1 89, S.201 , S.273, S.75, S.323.

1 08. World Bank (201 6): Poland - Inflation, Consumer Prices (Annual %), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/FP.CPI .TOTL.ZG?locations=PL (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 09. ebd.

1 1 0. Funk Gruppe (201 8): Funk Pol i tical Risk Map, abrufbar im Internet unter https://www.funk-gruppe.de/de/themen-
blog/risikomanagement/pol i tische-laender-gefahren-weltweit-analysieren/funk-pol i tical -risk-map/ (Zugriff: 24.1 1 .201 7).

1 1 1 . Österreichische Handelsdelegation (201 7): Exportbericht Polen, Wien: Aussenwirtschaft Austria, S.26, abrufbar im Internet
unter https://www.auwi-ayern.de/awp/inhal te/Laender/Anhaenge/exportbericht-polen.pdf (Zugriff: 1 4.04.201 8). Siehe auch
Polens Foreign Chance Act vom 27.07.2002.

1 1 2. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom 201 8, S.339.

1 1 3. ebd. , S.1 97, S.392, S.1 89, S.1 01 .

1 1 4. Business & Sanctions Consul ting Netherlands (201 8): Sanctions Risk List Countries, abrufbar im Internet unter
http://www.bscn.nl/sanctions-consul ting/sanctions-l ist-countries (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 1 5. World Integrated Trade Solutions (WITS) (201 6): Poland Trade Summary 201 6 Data, abrufbar im Internet unter
https://wits.worldbank.org/CountryProfi le/en/Country/POL/Year/201 6/Summary (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 1 6. ebd.

1 1 7. The World Bank (201 5): Poland - Electrici ty Production from Coal Sources (% of Total ), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/EG.ELC.COAL.ZS?locations=PL (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 1 8. U.S. Department of Commerce (201 7): Poland – State-Owned Enterprises, abrufbar im Internet unter
https://www.export.gov/article? id=Poland-State-Owned-Enterprises (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 1 9. Euler&Hermes (201 7): Doing Business in Poland, S.1 78, abrufbar im Internet unter
http://www.ey.com/Publ ication/vwLUAssets/Doing_business_in_Poland_EN/$FILE/DB_in_Poland_final_en.pdf (Zugriff:
1 4.04.201 8).

1 20. Riedel , Rafal (201 7): Die Entwicklungsstrategie der polnischen Wirtschaft nach Mateusz Morawiecki , in: Polen-Analysen Nr.
1 94, abrufbar im Internet unter http://www.laender-analysen.de/polen/pdf/PolenAnalysen1 94.pdf (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 21 . Pietraszkiewicz, Marcin (201 8): Polen: Der “Gute Wandel” der PiS im Wandel , in: Heise Onl ine (1 5.02.201 8), abrufbar im
Internet unter https://www.heise.de/tp/features/Polen-Der-Gute-Wandel -der-PiS-im-Wandel -396621 5.html?seite=al l
(Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 22. Brüggemann, Mathias (201 7): Die Investoren stimmen mit ihrem Geld für unsere Pol i tik.

1 23. Wozniak, Michal/Okninska, El iza (201 7): Lohn- und Lohnnebenkosten – Polen, in: Germany Trade & Invest (GTAI ) (1 1 .04.201 7),
abrufbar im Internet unter https://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Geschaeftspraxis/lohn-und-
lohnnebenkosten,t=lohn-und-lohnnebenkosten--polen,did=1 677748.html (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 24. Statistisches Zentralamt der Republ ik Polen (201 8): Registered Unemployed Persons and Unemployment Rate. As of the End
of February 201 8, abrufbar im Internet unter https://stat.gov.pl/en/topics/labour-market/registered-
unemployment/registered-unemployed-persons-and-unemployment-rate-as-of-the-end-of-february-201 8,1 ,67.html (Zugriff:
1 4.04.201 8).

1 25. Statistisches Zentralamt der Republ ik Polen (201 8): Unemployment Rate 1 990-201 8, abrufbar im Internet unter
https://stat.gov.pl/en/topics/labour-market/registered-unemployment/unemployment-rate-1 990-201 8,3,1 .html (Zugriff:
1 4.04.201 8).

1 26. The World Bank (201 7): Employment to Population Ratio, 1 5+, total (%) (Modeled ILO Estimate), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/SL.EMP.TOTL.SP.ZS?locations=PL (Zugriff: 1 7.04.201 8).



Ris ikoreport Po len | 33

1 27. Horbacz, Agata (201 7): Tausende polnische Frauen lassen ihre Jobs sausen, in: rbb 24 (1 6.04.201 7), abrufbar im Internet
unter https://www.rbb24.de/pol i tik/beitrag/201 7/04/polen-frauen-500-plus-arbeit.html (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 28. The World Bank (201 7): Unemployment, Youth Total (% of Total Labor Force Ages 1 5-24) (National Estimate), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.1 524.NE.ZS?locations=DE-PL-CZ-SE-FR-NL-GR-ES (Zugriff:
1 7.04.201 8).

1 29. Goettig, Marcin (201 7): Pol ish Cut in Retirement Age Comes into Force, Bucking European Trend, in: Reuters (01 .1 0.201 7),
abrufbar im Internet unter https://www.reuters.com/article/us-poland-pension/pol ish-cut-in-reti rement-age-comes-into-
force-bucking-european-trend-idUSKCN1 C60Z6 (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 30. Winterbauer, Jörg (201 5): Junge Polen zieht es immer häufiger ins Ausland, in: Welt (27.07.201 5), abrufbar im Internet unter
https://www.welt.de/pol i tik/ausland/article1 4451 001 1 /Junge-Polen-zieht-es-immer-haeufiger-ins-Ausland.html (Zugriff:
1 7.04.201 8).

1 31 . Neidhard, Wolfram (201 7): Akuter Fachkräftemangel . Ukrainer hal ten Polens Wirtschaft am Laufen, in: ntv (29.04.201 7),
abrufbar im Internet unter https://www.n-tv.de/wirtschaft/Ukrainer-hal ten-Polens-Wirtschaft-am-Laufen-
article1 981 551 7.html (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 32. World Economic Forum (201 7): Global Competitiveness Report 201 7 – 201 8. Geneva: World Economic Forum, abrufbar im
Internet unter http://www3.weforum.org/docs/GCR201 7-
201 8/05Ful lReport/TheGlobalCompetitivenessReport201 7%E2%80%93201 8.pdf (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 33. Deutscher Akademischer Austauschdienst (201 8): Überbl ick: Hochschulsystem und International isierung, abrufbar im Internet
unter https://www.daad.de/laenderinformationen/polen/land/de/5489-berbl ick-hochschulsystem-und-
international isierung.pdf (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 34. Eigene Berechnung.

1 35. Angaben basieren auf eigenen Berechnungen, siehe Nel les, Jul ia (201 8): Risiko Report. Pol i tische Risikoszenarien für I tal ien,
Funk Stiftung, S.1 7.

1 36. o.A. (201 6): Akademikerquote: Österreich in EU nur auf Rang 1 8, in: Der Standard (27.04.201 6), abrufbar im Internet unter
https://derstandard.at/2000035854062/EU-Oesterreich-bei-berufsbi ldenden-Schulabschluessen-nur-auf-Rang-1 8 (Zugriff:
1 7.04.201 8).

1 37. The World Bank (201 6): Unemployment with Advanced Education (% of Total Labor Force with Advanced Education), abrufbar
im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.ADVN.ZS?locations=PL (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 38. The World Bank (201 6): Unemployment with Intermediate Education (% of Total Labor Force with Intermediate Education),
abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM. INTM.ZS?locations=PL (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 39. The World Bank (201 6): Unemployment with Basic Education (% of Total Labor Force with Basic Education), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.BASC.ZS?locations=PL (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 40. The World Bank (201 6): School Enrol lment, Tertiary, Male (% Gross), abrufbar im Internet
https://data.worldbank.org/indicator/SE.TER.ENRR.MA?locations=PL (Zugriff: 1 7.04.201 8); The World Bank (201 6): School
Enrol lment, Tertiary, Female (% Gross), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/SE.TER.ENRR.FE?locations=PL (Zugriff: 1 7.03.201 8).

1 41 . Manpower Group (201 5): 201 5 Talent Shortage Survey, abrufbar im Internet unter
https://www.manpowergroup.com/wps/wcm/connect/db23c560-08b6-485f-9bf6-
f5f38a43c76a/201 5_Talent_Shortage_Survey_US-lo_res.pdf?MOD=AJPERES (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 42. vgl . OECD (201 8): OECD Economic Survey of Poland. Towards an innovative and inclusive economy, Präsentation (1 9.08.201 8)
in Warschau, abrufbar im Internet unter http://www.oecd.org/eco/surveys/Towards-an-innovative-and-inclusive-economy-
OECD-economic-survey-Poland-201 8.pdf (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 43. siehe auch Gomez, James M./Martewicz, Maciej (201 7): Poles Punch Out of Cheap Labor Era, Risking Profi t Decl ine, in:
Bloomberg (1 8.09.201 7), abrufbar im Internet unter https://www.bloomberg.com/news/articles/201 7-09-1 8/pol ish-workers-
punch-out-of-cheap-labor-era-threatening-profi ts (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 44. vgl . Wozniak, Michal/ Okninska, El iza (201 7): Lohn- und Lohnnebenkosten – Polen.

1 45. ebd.

1 46. ebd.

1 47. Eurostat (201 8): Labour Costs in the EU. Hourly Labour Costs Ranged from €4.9 to €42.5 across the EU Member States in
201 7. Lowest in Bulgaria and Romania, highest in Denmark and Belgium, S.3, in: Eurostat Newsrelease (09.04.201 8),
abrufbar im Internet unter http://ec.europa.eu/eurostat/documents/2995521 /8791 1 88/3-0904201 8-BP-EN.pdf/e4e0dcfe-
901 9-4c74-a437-3592aa460623 (Zugriff: 1 4.04.201 8).

1 48. Statistisches Bundesamt (201 6): EU-Vergleich der Lohnnebenkosten, abrufbar im Internet unter
https://www.destatis.de/Europa/DE/Thema/BevoelkerungSoziales/Arbeitsmarkt/HoeheLohnnebenkosten.html (Zugriff:
1 7.04.201 8).

1 49. vgl . Wozniak, Michal/Okninska, El iza (201 7): Lohn- und Lohnnebenkosten – Polen.

1 50. Eurostat (201 6): Arbeitsproduktivi tät je Beschäftigteund und geleistete Arbeitsstunde (EU-28=1 00), abrufbar im Internet unter
http://ec.europa.eu/eurostat/tgm/refreshTableAction.do?tab=table&plugin=1 &pcode=tesem1 60&language=de (Zugriff:
1 7.04.201 8).

1 51 . World Economic Forum (201 7): Global Competitiveness Report 201 7 – 201 8, S.241 .



Ris ikoreport Po len | 34

1 52. World Economic Forum (201 7): Global Competitiveness Report 201 7 – 201 8, S.371 ff.

1 53. Euler&Hermes (201 7): Doing Business in Poland, S.91 f.

1 54. Col l ins, Erika C. (201 7): The Employment Law Review, London: Law Business Research, S.51 5, abrufbar im Internet unter
https://thelawreviews.co.uk//digi tal_assets/5f7eaa98-205c-41 4b-8622-
eb481 45abccf/The_Employment_Law_Review_(Eighth_Edition).pdf (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 55. o.A. (201 7): Further Rise in Minimum Wage Planned in Poland, in: Radio Poland (20.05.201 7), abrufbar im Internet unter
http://thenews.pl/1 /9/Artykul/307860,Further-rise-in-minimum-wage-planned-in-Poland (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 56. Gyes, Guy Van/Schul te, Thorsten (201 5): Wage Bargaining under the New European Economic Governance. Al ternative
Strategies for Inclusive Growth, Brussels: ETUI , abrufbar im Internet unter
https://www.etui .org/content/download/21 1 82/1 76845/fi le/1 5+Wage+bargaining+under++the+new+European+Economic+G
overnance+EN+Web+version+.pdf (Zugriff: 1 7.1 4.201 8).

1 57. ebd. , siehe auch ETUI (201 6): Tari fverhandlungen, abrufbar im Internet unter http://de.worker-participation.eu/Nationale-
Arbeitsbeziehungen/Laender/Polen/Tarifverhandlungen (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 58. Mayer, Alexander (201 4): Polen, in: Insi tut der Deutschen Wirtschaft ( IW) (30.05.201 4), abrufbar im Internet unter
https://www.iwkoeln.de/studien/iw-kurzberichte/beitrag/gewerkschaften-im-internationalen-vergleich-vi i -polen-
1 66477.html (Zugriff: 1 7.04.201 8).

1 59. Dies l iegt daran, dass ausländische Unternehmen oftmals Standortgebiete in Regionen mit höheren Lebenshal tungskosten
wählen und diese in der Regel einen höheren Bedarf an gut ausgebi ldeten und damit teurerem Personal haben. Siehe hierzu
Wozniak, Michal/Okninska, El iza (201 7): Lohn- und Lohnnebenkosten – Polen.

1 60. Helsinki -Sti ftung für Menschenrechte (201 6): The Consti tutional Crisis in Poland 201 5-201 6, S.1 5f.

1 61 . Otwinowski , Martha (201 6): Poland's New Laws on Survei l lance Have "Enormous Impl ications for Media Freedom“, in:
Xindex (23.1 2.201 6), abrufbar im Internet unter https://www.indexoncensorship.org/201 6/1 2/polands-media-workers-sti fled-
by-the-countrys-terror-laws/ (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 62. ebd.

1 63. o.A. (201 6): Poland Defends 'Sovereignty' as EU Probes Controversial Reforms, in: Deutsche Wel le (1 9.01 .201 6), abrufbar im
Internet unter http://www.dw.com/en/poland-defends-sovereignty-as-eu-probes-controversial -reforms/a-1 8990294 (Zugriff:
1 8.04.201 8).

1 64. Rat der Europäischen Union (201 7): Interinsti tutional Fi le: 201 7/0360, abrufbar im Internet unter
http://data.consi l ium.europa.eu/doc/document/ST-1 6007-201 7-INIT/en/pdf (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 65. Dunai , Marton (201 7): PM Orban: Hungary Wil l Block Any Punitive EU Action on Poland, in: Reuters (22.1 2.201 7), abrufbar im
Internet unter https://www.reuters.com/article/us-poland-eu-hungary-orban/pm-orban-hungary-wi l l -block-any-punitive-eu-
action-on-poland-idUSKBN1 EG0NF (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 66. Becker, Markus/Mül ler, Peter/Schul t,Christoph/Puhl , Jan (201 8): EU Considers Funding Cuts for Eastern Europe, in: Spiegel
Onl ine (04.04.201 8), abrufbar im Internet unter http://www.spiegel .de/international/europe/eu-considers-funding-cuts-for-
poland-and-eastern-europe-a-1 201 082.html (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 67. Sobczak, Pawel (201 8): Poland Takes Step Back in Court Reform to Please EU, Voters, in: Reuters (1 2.04.201 8), abrufbar im
Internet unter https://www.reuters.com/article/us-eu-poland-judiciary/poland-takes-step-back-in-court-reform-to-please-eu-
voters-idUSKBN1 HJ34O (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 68. Rat der Europäischen Union (201 8): Main Resul ts. Rule of Law in Poland, in: Meetings General Affairs Counci l (1 7.04.201 8),
abrufbar im Internet unter http://www.consi l ium.europa.eu/en/meetings/gac/201 8/04/1 7/ (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 69. vgl . Europäische Kommission (201 7): Press Release. Rule of Law: European Commission Acts to Defend Judicial
Independence in Poland, abrufbar im Internet unter http://europa.eu/rapid/press-release_IP-1 7-5367_en.htm (Zugriff:
1 8.04.201 8).

1 70. Neslen, Arthur (201 8): Poland Violated EU Laws by Logging in Białowieza Forest, Court Rules. Judge Dismisses Claims by
Pol ish Government that Logging Was Necessary to Protect Ancient Forest from Outbreak of Bark Beetles, in: The Guardian
(1 7.04.201 8), abrufbar im Internet unter https://www.theguardian.com/world/201 8/apr/1 7/poland-violated-eu-laws-by-
logging-in-biaowieza-forest-says-ecj (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 71 . Polnische Agentur für Investment und Handel (201 8): Tarnobrzeg EURO-PARK WISŁOSAN, abrufbar im Internet unter
https://www.paih.gov.pl/investment_support/sez/tarnobrzeg (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 72. o.A. (201 8): The Observer View on the EU’s Eastern Bloc, abrufbar im Internet unter
https://www.theguardian.com/world/commentisfree/201 8/jan/07/observer-view-european-union-eastern-bloc-hungary-
poland (Zugriff: 1 8.04.201 8).

1 73. Dunai , Marton (201 7): PM Orban: Hungary Wil l Block Any Punitive EU Action on Poland.

1 74. Europäische Kommission (201 6): European Structural and Investment Funds: Country factsheet - Poland, abrufbar im Internet
unter http://ec.europa.eu/regional_pol icy/en/information/publ ications/factsheets/201 6/european-structural -and-
investment-funds-country-factsheet-poland (Zugriff: 1 9.04.201 8).

1 75. Robinson, Bel inda (201 8): Poland Ready for EU Exit? PM Ready for Showdown Meeting with Juncker, in: Express
(09.01 .201 8), abrufbar im Internet unter https://www.express.co.uk/news/world/902430/Poland-EU-exit-Pole-exit-Brexit-UK-
judicial -reform-Jean-Claude-Juncker (Zugriff: 1 9.04.201 8).



Ris ikoreport Po len | 35

1 76. Europäische Kommission (201 7): Press release. Rule of Law: European Commission acts to defend judicial independence in
Poland.

1 77. o.A. (201 8): The Observer view on the EU’s eastern bloc.

1 78. Van Bossuyt, Anneleen (201 8): Legislative Train Schedule. Deeper and Fairer Internal Market with a Strenghthened Industrial
Base / Services Including Transport, abrufbar im Internet unter http://www.europarl .europa.eu/legislative-train/theme-
deeper-and-fairer-internal -market-with-a-strengthened-industrial -base-services-including-transport/fi le-services-e-card
(Zugriff: 1 9.04.201 8).

1 79. Graff, Agnieszka (201 8): Poland’s Abortion Ban Is a Test Case for the Cathol ic Church, in: Financial Times (02.04.201 8),
abrufbar im Internet unter https://www.ft.com/content/d3d92b9e-3348-1 1 e8-b5bf-23cb1 7fd1 498 (Zugriff: 1 9.04.201 8).



Ris ikoreport Po len | 36






	Überblick
	1. Herausforderungen und jüngste Entwicklungen
	2. Politische Stabilität und Physische Sicherheit27
	3. Rechtliche Sicherheit
	4. Cybersicherheit
	5. Marktstruktur
	6. Arbeitsmarkt
	7. Zukünftige Entwicklung: Drei Szenarien
	8. Handlungsempfehlung
	9. Weiterführende Literatur
	10. Endnoten



